. 


Da ———7«ꝗ̃ 


7 


Poſtbezug monatl. 3.89 2 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 RM. — Ei 
30 gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung 2c.) 
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Nr. 145 


Des geſetzlichen Feiertages Peter und Paul 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Donnerstag, dem 30. Juni, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


„Der ewige Feind.“ 
Die abgekühlte Liebe der lateiniſchen Schweſtern. 


Wie verſchüttet das Verhältnis zwiſchen Rom und 
Paris iſt, davon legt die folgende italieniſche Preſſeſtimme 
Zeugnis ab. Das alte faſchiſtiſche Blatt in Bologna, 
„Resto del Carlino“, ſchrieb unter der überſchrift 
„Der ewige Feind“: Selten hat man zwei Länder geſehen, 
die ſich ſo verabſcheuen, wie Italien und Frankreich. Wir 
können feſtſtellen, daß unſer Volk von ganzem Herzen 
Frankreichs Antipathie erwidert. Wir fügen hinzu, daß es 
Zeit iſt, ſtolz auf unſeren Zorn gegen Frankreich 
und die Franzoſen zu ſein. Wer hat unſere Anſprüche 
am Ende des Weltkrieges angefeindet? Frank⸗ 
reich! Wer hat den Faſchismus bekämpft? Frank⸗ 
reich! Wer hat die Sanktionen mit der ganzen Wut 
angewandt? Frankreich! Unſerem ausgeſprochenen Anti⸗ 
bolſchewismus, wie er ſich im Antikomintern⸗Pakt doku⸗ 
mentiert, wurde die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche 
Allianz enigegengeftelt. Wir ſehen die ziviliſatoriſche 
Expanſion Japans mit Sympathie, Frankreich trat für 
die chineſiſche Bolſchewiſtenfreundlichkeit ein. Wir ſind 
Freunde des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands, 
Frankreich ſein erbitterter Feind. Wir geben unſer Blut 


für den Sieg Nationalſpaniens, Frankreich für die ſpani⸗ 
Die Toten Spaniens klagen 


ſchen Bolſchewiſten. 
Frankreich an.“ 


. 


Starace, in feiner Eigenſchaft als Parteiſekretär in dem 
Verordnungsblatt der Partei, auf das Buch des italieni⸗ 
ſchen Hiſtorikers Arcaris, „Frankreich in der italieniſchen 
Meinung von 1859 bis 1870“, empfehlend aufmerkſam 
machke. In dieſem Buch werden zahlreiche Briefe und Auf⸗ 
ſätze von zeitgenöſſiſchen Staatsmännern und Diplomaten 
angeführt, aus denen die italienfeindliche Stimmung der 
Franzoſen hervorgeht. 


Welch eine Wandlung hat ſich in Italien damit 
vollzogen! Denn vor dem Kriege war es Rom, das trotz 
des Dreibundes um die franzöſiſche Freundſchaft warb. 
Dieſer tiefgehende Umſchwung in der italieniſchen Stim⸗ 
mung gegenüber Frankreich ſetzte ſchon vor der Macht⸗ 
ergreifung durch den Faſchismus in Italien ein. Rom, 
das durch ſeinen Anſchluß an die Entente glaubte, auf 
Dankbarkeit rechnen zu können, ſah ſich bei den Verhand⸗ 
lungen in Verſailles enttäuſcht. Der italieniſche 
Vertreter Orlando wurde von der Großen Vier als 
fünftes Rad am Wagen behandelt. Der Gegenſatz wurde 
zeitweiſe ſo ſtark, daß Orlando Verſailles verließ. Die 
Römiſche Regierung aber fühlte ſich damals nicht ſtark ge— 
nug, um die Politik der Abſtinenz durchhalten zu können. 
Es kam zu einem lahmen Kompromiß. Seitdem ſchmerzte 
es Italien, daß es bei ſeiner ſtark wachſenden Bevölkerung 
ohne kolonialen Beſitz geblieben war. 


Seit Muſſolini den Faſchismus zum Siege führte, hat er 
mit größter Zähigkeit die kolonialen Anſprüche Italiens ver⸗ 
treten. Im Jahre 1935 ſchien der Duce an ſein Ziel gelangt 
zu ſein. Während des Beſuchs von Laval in Rom kam es 
zu dem Einverſtändnis, in dem Muſſolini für den Eintritt 
in die ſogenannte Streſa⸗Front die Beſitzergreifung 
Abeſſininens zugeſtanden wurde. Damals ſang in der 
franzöſiſchen Kammer Laval ein Loblied auf den italieniſchen 
Staatsmann und auf die Freundͤſchaft zwiſchen den beiden 
lateiniſchen Staaten! 


„Ich richte hier an Muſſolini eine perſönliche Ehren⸗ 
bezeigung. Ich bin von ſeiner Entſchlußkraft bezaubert. 
Vom erſten Augenblick an hat er verſtanden, daß wir darin 
einig ſind, dem Frieden durch eine enge und vertrauensvolle 
Zuſammenarbeit Frankreichs und Italiens zu dienen.“ Die 
guten Beziehungen begannen ſich zu trüben, als die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung unter dem Einfluß Herriots die Bünd⸗ 
nispolitik mit Sowfjetrußland zu betreiben 
begann. Als der Duce dann noch mit den Abeſſinienplänen 
ernſt zu machen begann, erkannte Paris zu ſeinem Schrecken, 
daß etwaige Sekundantendienſte an Italien Frankreich leicht 
die engliſche Freundſchaft koſten könnte. Es folgte die 
Sanktionspolitik, die zwar in erſter Linie von Eden 
betrieben wurde. Rom aber empfindet das Abſchwenken 
Frankreichs bis auf den heutigen Tag als Verrat, den 
es nicht gewillt iſt, zu vergeſſen. 


Nur wenn man ſich dieſe politiſche Entwicklung ins Ge⸗ 
dächtnis ruft, wird man verſtehen, wie es Chamberlain 
und ſeinem neuen Außenminiſter Lord Halifax möglich 
war, ſich verhältnismäßig ſchnell mit Italien 
zu verſtändigen, obgleich zwiſchen beiden Staaten die 
heikle Mittelmeerfrage ſtand. Die italieniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beſprechungen dagegen ſind ſchon bei der 
Behandlung der Vorfragen geſcheitert, freilich nicht zuletzt 
deshalb, weil Frankreich während der Tſchechenkriſe alles 
vermeiden will, was den ruſſiſchen Bundesgenoſſen ver⸗ 
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Bydgoszcz /Vromberg, Mittwoch, 29. Juni 1938 


Aus London wird gemeldet: 


Auf eine Anfrage im Unterhaus teilte der parlamen⸗ 
tariſche Unterſtaatsſekretär im Foreign Office R. A. But⸗ 
ler am Montag mit, daß die Britiſche und die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung Japan davon verſtändigt hätten, 
daß die Beſetzung der chineſiſchen Inſel Hainan durch 
japaniſche Truppen geeignet ſei, unerwünſchte Kom⸗ 


plikationen herbeizuführen. Weiterhin gab er bekannt, 
daß Großbritannien und Frankreich ſich im Falle des Aufm 
tretens ſolcher Komplikationen jede erforderlicheß 


Hilfe leiſten würden. 

Aus Hongkong berichtet ferner der „Daily Standard“, 
die dortigen britiſchen Marinebehörden hätten befannt- 
gegeben, ſie würden keinerlei Störung der britiſchen Schiff⸗ 
fahrt durch die Japaner dulden. Die Kapitäne britiſcher 
Handelsſchiffe haben demgemäß Anweiſung erhalten, an 
Bord kommenden japaniſchen Offizieren oder Beamten nur 
ſolche Papiere zu zeigen, welche zum Nachweis des Rechtes 
zur Führung der britiſchen Flagge erforderlich ſeien. Dar⸗ 
über hinaus ſeien die Japaner nicht berechtigt, irgendwelche 
Papiere oder gar die Ladung zu nuuterſuchen. 

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat ein Vertreter des 
japaniſchen Außenminiſteriums die Erklärung aögegeben, 
die Regierung Japans ſei zufrieden, daß ſich die Regierung 
rankreichs dem japaniſchen Botſchafter in Paris 
Sugimura gegenüber bereiterklärt habe, alle weite⸗ 
ren Waffenlieferungen nach China einzu⸗ 
ſtellen. Japan werde eine ſtrenge Kontrolle 
darüber ausüben, ob dieſes Verſprechen praktiſche Anwen⸗ 
dung findet. n 


China erhält eine franzöſiſche Anleihe. 
Tokio, 28. Junf. (PAT) Nach hier eingetroffenen 


Meldungen iſt am 22.5. M. in Poris ein Vextrag unter- 
e eee e eee Arn 


Zeich „auf Grund deſſen China von einer fron⸗ 
zöfiſchen Bankengruppe eine Anleihe in Höhe 
von 150 Millionen Frank erhält, um in Südchina eine 
Eiſenbahnlinie zu bauen. 


Beratung der europäiſchen Mächte. 


Tokio, 28. Juni. (PAT) Die fapaniſche Preſſe berichtet, 
daß in Hongkong Beratungen der Botſchafter Englands, 
Italiens, Frankreichs und Deutſchlands ſtattfinden. Nach 
Mitteilungen der japoniſchen Preſſe habe ſich Tſchia ng⸗ 
kaiſchek an England mit der Bitte gewandt, im 
chineſich⸗japaniſchen Konflikt die Vermittlerrolle zu 
übernehmen. 


Der deutſche Botſchafter in China Trautmann 


iſt bekanntlich nach Berlin gerufen worden. Er iſt bereits 
mit dem Flugzeug unterwegs. In gut unterrichteten Kreiſen 
ſind Gerüchte verbreitet, wonach Deutſchland und Italien 
ſofort nach dem Fall Hankaus die diplomatiſchen Beziehungen 
mit der Regierung Tſchiangkaiſcheks aufgeben werden. (Dieſes 
Gerücht dürfte nicht ſtimmen! Es trägt den Charakter einer 
Zweckmeldung, die Mißtrauen gegen Deutſchland und Italien 
verbreiten ſoll. D. R.) 


Deutſch⸗engliſche Verſtündigung 
in der Frage der öſterreichiſchen Schulden. 


London, 28. Juni. (PAT) Reuter berichtet: Zwiſchen 
den Regierungen Englands und Deutſchlands kam es nach der 
Beendigung der rFeitag⸗Beſprechungen über die Frage ber 
öſterreichiſchen Schulden zu einer Art Ver⸗ 
ſtän digung. Nunmehr ſollen die Sachverſtändigen die 
Möglichkeiten der Anbahnung normaler Handels⸗ 


beziehungen zwiſchen beiden Staaten prüfen. 


Im Zuſammenhang damit berichtet der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Sunday Diſpatch“, daß die Engliſche 
Regierung im Laufe der Unterredungen mit der Regierung 
Deutſchlands in Sachen der öſterreichiſchen Anleihen einen 
Wunſch vorgebracht habe, der von weitgehender Bedeutung 
ſein kann. Die Engliſche Regierung hat nämlich den Wunſch 
ausgeſprochen, daß für den Fall weiterer Ver⸗ 
änderungen, die eventuell in Europa zugunſten 
Deutſchlands eintreten können, Deutſchland alle Ver⸗ 
pflichtungen und nicht nur die Aktiva überneh⸗ 
men ſoll. Sollte die Engliſche Regierung das Einverſtändnis 
ſo ſei Eng⸗ 
land zu einem Kompromiß in Sachen der öſterreichiſchen 
Schulden im Sinne der deutſchen Wünſche bereit. 
C ã TVT 0 c 


ſchnupfen könnte. In Rom hat man unzweideutig erklärt, 
daß Verhandlungen nur dann Ausſicht auf Erfolg hätten, 
wenn Paris zwiſchen Rom und Moskau ſeine 
Wahl treffen würde. Das aber kann Frankreich, ſo⸗ 
lange es ſeine oſteuropäiſche Bündnispolitik aufrechterhalten 
will, nicht tun. Denn die Tſchechoſlowakei iſt der 
letzte Staat, der bisher blindlings alle Evolutionen der 
franzöſiſchen Politik mitgemacht hat, während alle anderen 
Staaten, wie polen, Rumänien und Südſlawien 
eigene Wege gehen. Polen und Rumänien haben ſogar 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie rote Truppen nach 
der Tſchechoſlowakei nicht über ihre Territorien marſchieren 
laſſen we 


Erneuter Vorſtoß der Japaner auf Hankau 


Tokio, 28. Juni. (PA T.) Das Vordringen der 
japaniſchen Streitkräfte auf Hank au, das durch die Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophe unterbrochen worden war, iſt mit aller 
Energie wieder aufgenommen worden. In Ver⸗ 


bindung mit der Luftwaffe iſt es den japaniſchen Trup⸗ ; 


pen geglückt, mehrere chineſiſche Diviſionen 
überſchwemmungsgebiet aufzureiben. Andere japaniſche 
Streitkräfte konnten noch weiter weſtlich vordringen. Die 
Chineſen ziehen ſich ſüdlich der Bahnlinie Peking 


— Hank au zurück. Die japaniſchen Streitkräfte haben das 


überſchwemmungsbegiet ſüdlich von Tſchungmau (auf hal⸗ 
bem Wege zwiſchen Kaifeng und Tſchengtſchau) überſchrit⸗ 
ten. Das ganze Gebiet weſtlich 
gebiete befindet ſich bereits in den Händen der Japaner. 


In einem Gefecht bei Nuſchih fielen 800 Chineſen. 


Die Japaner dringen gleichfalls in die Provinz 
Tſchanſi ein und bereiten ſich dazu vor, 
Fluß an mehreren Stellen zu überſchreiten und in 
Richtung auf Numen vorzudringen. 
niſchen Operationen 
nördlich des Gelben Fluſſes ſein. 


Die Japaner wollen die 
hier 


operierende kommuniſtiſche Chineſenarmee aufreiben. 


Wie weiter aus Tokio gemeldet wird, ſollen die ja pa- 


niſchen Luftſtreikräfte bisher ein Drittel der 
chineſiſchen Luftmacht vernichtet haben. Allein 
in den letzten beiden Tagen ſollen 
vernichtet worden ſein. 


Deriiärfung der japanischen Wobiliſierung. 


bei Einmiſchung dritter Mächte 
8 wird Tokio bis zun Siege tampfen. 


= 


Aus Tokio meldet der Oſtaſiendienſt des DRB: 

Der Kriegsminiſter kündigte neue eingreiſende Maß⸗ 
nahmen zur Verſtärkung der Mobiliſierung an. 
Er forderte ferner, daß das geſamte Volk, die Regierung 
und die Wehrmacht ſich noch enger zuſammenſchließen. Es 
müßten alle Vorausſetzungen für eine kraftvolle Bereiti- 
gung des Konfliktes in China geſchaffen werden. 

Der japaniſche Kriegsminiſter ſtellte ſodann ſeſt, dez 
Japan auch dann ſeine Ziele in China durchſetzen werbe, 
wenn Tſchiangkaiſchek ſtärkere Bindungen mit dritten Mäch⸗ 


ten eingehen ſollte und dieſe Mächte verſuchten, neue Kon⸗ 


zeſſionen zu erhalten. 

Die Frage der Kriegserklärung an China ſei 
in Tokio gründlich überlegt worden. Dabei habe man feſt⸗ 
geſtellt, daß ein ſolcher Schritt bisher nicht unbedingt 
notwendig geweſen ſei. : 


In politiſchen Kreiſen erblickt man in der Erklärung 


Pe: 


des Kriegsminiſters das Ergebnis des letzten engeren Ka⸗ 
binettsrates, der auf eine endgültige Abſage an 


Tſchiangkaiſchek und die hinter ihm ſtehenden Kreiſe 


hinauslief, welche die antijapaniſche Bewegung leiten und 
Anſchluß an dritte Mächte ſuchen. 


Wie ermit die europäiſche Lage durch dieſes Feſthalten 
Frankreichs an dem ruſſiſchen Bündnis geworden iſt, haben 


in den letzten Tagen franzöſiſche Rechtspolitiker ſeſtgeſtellt. 
Montigny machte dem 
früheren Außenminiſter Paul-Boncour im „Journal“ 
den Vorwurf, er hätte auf einer militäriſchen Intervention 


Der franzöſiſche Abgeordnete 


in Spanien beſtanden, wäre jedoch bei dem Generalſtab auf 
lebhaften Widerſtand geſtoßen. Und der Abgeordnete 
Flandin behauptete zuſammen mit dem Leitartikler des 
„Jour“, Barvoux, daß am 21. Mai auf dem Schreibtiſch 
des Miniſterpräſidenten Daladier der Mobil machun gs⸗ 
befehl zur Unterſchrift gelegen hätte. 
Miniſterpräſident hat zwar dieſer Behauptung 
nicht anders zu erwarten, hat die Meldung von dem bereit 
gehaltenen Mobiliſierungsbefehl die italieniſche Stimmung 


gegen Frankreich aus naheliegenden Gründen noch weiter 8 


abgekühlt. 
So ſieht ſich Frankreich — zwanzig Jahre nach dem 


größten Triumph der franzöſiſchen Politik in Verſailles 


an all ſeinen Grenzen von Staaten umgeben, mit denen 


ſeine Beziehungen erkaltet ſind. Auch in Oſteuropa, wo 9 
Frankreich anfänglich viele Freunde beſaß, iſt es einſam um 


Marianne geworden. Der einzige Lichtblick bleibt das 


gute Verhältnis zu England, während die Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft mit Rußland von vielen ein⸗ 2 
ſichtigen Franzoſen nur als Laſt empfunden wird. 


Beſonders ſchwer ins Gewicht fällt in Paris die italie⸗ 


niſch⸗ſpaniſche Freundſchaft, denn dieſe wäre im 


Kriegsfall imſtande, die Verbindung zwiſchen dem fran⸗ 


zöſiſchen Mutterlande und den Kolonien mit ihrem großen 
Rekrutenvorrat zu durchſchneiden. Das Kräfteverhältnis 


hat ſich verſchoben. Der Machtzuwachs Italiens unter der 
Führung Muſſolinis iſt erſtaunlich. Solange Frankreich 


dieſe Tatſache nicht anerkennen will, wird die Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Staaten kaum eine Verwirk⸗ 
lichung finden und das Wort der „Reſto del Carlino“ vom 
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Notſpanien in Not! 

DNB meldet aus Barcelona: 

In Barcelona fand eine außerordentliche Beratung der 
ſowjetſpaniſchen Volkskommiſſare unter dem Vorſitz 
Negrins jtalt, die ein bezeichnendes Eingeſtändnis der 
ernſten militäriſchen Situation der Bolſche⸗ 
wiſten erbrachte. Um die nicht mehr zu verhindernde 
Niederlage noch einmal hinauszuſchieben, wurden von den 
ſpaniſchen Bolſchewiſten außerordentliche Maß⸗ 
nahmen beſchloſſen, jo ü. a. der Ausbau der Verteidi⸗ 
gungsſtellungen, namentlich in der Provinz Valencia und 
die Rekrutierung aller Dienſtfähigen. Außenkommiſſar 
Veldajo ließ ſeinen Genoſſen einen Bericht über die 
Empörung und einmütige Ablehnung der angedrohten 
Racheaktionen Sowjetſpaniens durch alle europäiſchen Staa⸗ 
ten erſtatten. 

Während die Volkskommiſſare am Beratungstiſch ihre 
Notmaßnahmen beſchließen, laufen immer neue 
Schreckens meldungen aus den rotſpaniſchen Städten 
ein. So werden in vielen Orten die Einwohner zwangs⸗ 
weiſe abtransportiert, wobei die Familien vollkommen aus⸗ 
einandergeriſſen werden und einer über das Schickſal des 
anderen nichts erfährt. 


Valeneia und Alicante erneut bombardiert 


Einer Havasmeldung aus Valencia zufolge iſt der 
dortige Hafen am Montag vormittag von einigen national⸗ 
ſpaniſchen Flugzeugen bombardiert worden. Ein 
Matroſe des britiſchen Dampfers „Arlon“ ſei bei dieſer Ge⸗ 


legenheit getötet und der 3. Offizier verletzt worden. 


Eine Londoner Meldung Reuters beſagt, daß bei einer 
Bombardierung der militäriſchen Anlagen von Alicante 
der engliſche Dampfer „Farnham“ getroffen worden ſei, wobei 
drei Angehörige der Beſatzung ums Leben kamen. 

* 
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Ein teufliſcher Plan. 5 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat die Drohung der 
Regierung von Barcelona Unruhe in der franzöſiſchen 
Offentlichkeit verurſacht, weil man befürchtet, daß dieſe⸗ 
Drohung durch eine Unvorſichtigkeit verwirklicht werden 
könnte. Man hofft, daß der ſofort einſetzende Gegendruck 
von London und Paris dieſen Plan im Keime erſticken 
wird. Im allgemeinen ſtellt die franzöſiſche Preſſe den Plan 
der ſpaniſchen Bolſchewiſten als Wahnſinnsgeſte hin. 

Der außenpolitiſche Leitartikel des „Journal“ betont, 
daß London abſichtlich die Bombe zum Platzen 
gebracht habe, indem es die ſowjetſpaniſche Androhung der 
breiteſten Öffentlichkeit bekanntgegeben habe. Dies ſei das 
beſte Mittel geweſen, die Wirkung der Angelegenheit abzu⸗ 
ſtoppen. 

Der Außenpolitiker des dem Quai d Orſay nahe ſtehe nden 
„Petit Pariſien“ ſchreibt u. a.: Die Machthaber von Barce⸗ 
lona würden durch die Ausführung ihrer Drohung nur 
ihren eigenen Untergang beſchleunigen und 
der Zivilbevölkerung, die ſie zu ſchützen vorgeben, neues Leid 
auferlegen. Eine Verallgemeinerung des ſpaniſchen Konflikts 
würde ein europäiſches Unheil fein. London und Paris ſeien 
entſchloſſen, dieſes Unglück abzuwenden. 


Königreich Paläſtina. 


Ein Vorſchlag des Emirs Abdullah. 


Während die ſogenannte zweite britiſche Palä⸗ 
ſtina⸗Kommiſſion augenblicklich damit beſchäftigt tft, 
an Ort und Stelle die Möglichkeit der Teilung zu über⸗ 
prüfen, ſchenkt man beſonders in jüdiſchen Kreiſen in Pa⸗ 
läſtina dem Plan des Emirs Abdullah von Trans⸗ 
jordanien beſondere Beachtung. Dieſer Plan, der bereits 
vor einem Monat der engliſchen Öffentlichkeit bekannt⸗ 
gegeben wurde, ſieht ein aus Paläſtina und Trausjordanien 
vereinigtes Königreich unter einem arabiſchen Herrſcher 
vor, deſſen Krone ſich natürlich Abdullah ſelbſt zugedacht 
hat. Dieſes Reich würde für weitere zehn Jahre ein bri⸗ 
tiſches Mandat nach dem Muſter des 1932 aus der 
Mandatseigenſchaft entlaſſenen Jrak ſein. Den Juden 
würde in gewiſſen Gebieten Autonomie und uubeſchränkte 
Einwanderung zugeſtanden werden ſowie auteilmäßige Ver: 
tretung im geſetzgebenden Rat und in der Regierung. 

Die Juden in Paläſtina begrüßen dieſen Vor⸗ 
ſchlag, weil er überhaupt das erſte Anzeichen der 
Araber zur Verhandlungsbereitſchaft iſt und 
weil dieſer Plan, obwohl er anſcheinend für die Juden auf 
die Dauer den Status einer Mitwirkung vorſieht, jeden⸗ 
falls für die nächſten zehn Jahre den britiſchen Einfluß 
weiter gewährleiſtet. 

Die radikalen Teile der arabiſchen Bevöl⸗ 
kerung — und das iſt die ſtarke Mehrheit — lehnen 
den Plan ab und hören vorläufig auch nicht auf die Ein⸗ 
wände des Emirs Abdullah, daß dies vermutlich der beſte 
Weg ſei, die Teilung zu vermeiden und gleichzeitig die Er⸗ 
langung der Souveränität in greifbare Nähe zu rücken. 

Wenngleich daher der Vorſchlag des Herrſchers von 
Transjordanien nur als ein weiterer Verſuchsballon 
gewertet werden darf, ſo iſt er doch von allen dem Tei⸗ 
lungsplan entgegengeſetzten Vorſchlägen derjenige, der die 
meiſte Ausſicht hat, eine Verhandlungsgrundlage zwiſchen 


A den beiden feindlichen Parteien in Paläſtina abzugeben. 


Engliſche Flotten baſis 
im Schwarzen Meer? 


Der Beſuch des Königs Karl IL von Rumä⸗ 
nien beim türkiſchen Staatspräſidenten Kemal Ata⸗ 
türk und die Reiſe des früheren rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tatarescu nach London ſtehen nach wie 
vor im Mittelpunkt des Intereſſes der politiſchen Kreiſe 


1 Rumäniens. In der Reiſe des Königs ſieht man nicht nur 


eine Vertiefung der rumäniſch⸗türkiſchen Freund⸗ 
ſchaft mit dem Ziel einer engeren Zuſammenarbeit der 
beiden Staaten im Rahmen des Balkanbundes. Es ſei, ſo 
erklärt die „Politika“, vielmehr die Hauptaufgabe der Reiſe 


5 geweſen, eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen Rumänien 


und der Türkei auf der einen und England auf der ande⸗ 
ren Seite ſicherzuſtellen. 

Die Bukareſter „Politika“ berichtet weiter, aus der 
gleichen Quelle verlaute, daß es ſich bei der Reiſe Ta⸗ 
tareseu nach London u. a. um die Verwirklichung 


eines Projektes handle, das ſchon im Vorjahre zur Er: 


örterung geſtanden habe und das darin beſtehe, für die eug⸗ 


lliſche Kriegsflotte an der rumäniſchen Küſte des Schwarzen 
Meeres eine Flottenbaſis zu errichten. 


Polniſches Lob für die Danziger Führung. 


Das Organ des polniſchen Außenminiſters Beck, die 
„Polſta Informacia Polityczua“ veröffentlicht beachtens⸗ 
werte Ausführungen über die Haltung Polens gegen⸗ 
über Danzig. Ausgehend von den beiden letzten Reden 
des Gauleiters Forſter und des Senatspräſidenten 
Greiſer, in denen die Probleme des Zuſammenlebens 
zwiſchen Danzig und Polen und die friedliche Entwicklung 
der Beziehungen hervorgehoben wurden, ſchreibt das Organ 
des polniſchen Außenminiſters u. a.: 

Beide Reden weiſen darauf hin, daß eine geſunde und 
und reale Aufaſſung der Dinge in den Beziehungen zu 
Polen ſich in den führenden Kreiſen der Freien Stadt mehr 
und mehr durchſetzt. Man muß die Hoffnung haben, daß 
dieſe Grundſätze auch die breiten Schichten der deutſchen 
Beamtenſchaft und des deutſchen Volkes in Danzig erfüllen 
werden. In dieſer Beziehung beſtehen in Danzig noch 
mancherlei Mängel. Eine möglichſt ſchnelle Anderung 
in dieſer Hinſicht würde manche Lücke im allſeitigen und 
poſitiven Zuſammenleben zwiſchen Danzig und Polen aus⸗ 
füllen. 

Was die polniſche Seite anbelangt, ſo iſt die Hal⸗ 
tung der Polniſchen Regierung gegenüber Danzig 
ſchon oft beleuchtet worden, und dies in einer Form, die 
keinen Zweifel offen läßt. Außenminiſter Beck hat wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, daß Polen eutſchloſſen iſt, den 
deutſchen Volkscharakter Danzigs zu achten, 
und daß es mit keinerlei Mißgunſt Danzig gegenüberſtehe, 
ſondern vielmehr mit vollem Verſtändnis die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Freien Stadt Danzig behandle und mit 
gutem Willen nach poſitiven Löſungen ſucht. 

Es könne aber auch, ſo hat Oberſt Beck mit Nachdruck 
unterſtrichen, keinem Zweifel unterliegen, daß unabhängig 
von dieſer oder jener Anderung in den internationalen In⸗ 
ſtitutionen oder der politiſchen Strömungen die 


Zum Schluß betont das Organ des polniſchen Außen⸗ 
miniſters, daß die beiden Reden des Gauleiters Forſter und 
des Senatspräſidenten Greiſer durchaus klar waren 
und keine grundſätzlichen Widerſprüche enthielten. Das Er⸗ 
gebnis der augenblicklich geführten wirtſchaftspolitiſchen 
und Danzig müßte einen 
weiteren praktiſchen Ausbau der harmoniſchen Grundlagen 
und der allſeitigen Zuſammenarbeit zwiſchen Danzig und 
Polen bringen. 


Verhandlungen zwiſchen Polen 


Falſchmeldung über die Kirche von Hela. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Gdingen: 


„Die alte gotiſche Kirche auf Hela, die aus dem 13. Jahr: 
hundert ſtammt und ſeit 1526 Eigentum der Pro⸗ 
teſtanten auf Hela iſt, wird in der allernächſten Zeit 
der Katholiſchen Kirche zurückgegeben werden, da in⸗ 
folge der Auswanderung der deutſchen Optauten und des 
Paſtors aus Hela die evangeliſche Gemeinde zu beſtehen 
aufgehört hat.“ R 
An dieſer Meldung, die einem „Luftballon“ ähnlich ſieht, 
„ daß die evangelifhe Kirche von Hela als erſte 
unſeres Gebiets im Zeitalter der Reformation mitſamt der 
ganzen Gemeinde und ihrem Geiſtlichen evangeliſch wurde. 
Dagegen iſt es falſch, 
wurde. 

Allerdings wurden nicht nur die deutſchen Optau⸗ 
ten, ſondern auch einige deutſche Fiſcher poluiſcher 
Staatsangehörigkeit zugleich mit ihrem evangeliſchen 
Seelſorger aus dem Militärbezirk Hela ausgewie⸗ 
ſen. Gegen die Ausweiſung des Pfarrers wurde Einſpruch 
erhoben, ſo daß die Angelegenheit noch als in der Schwebe 
befindlich bezeichnet werden kann. 

Aber auch ohne Pfarrer wird die evangeliſche 
Kirche in Hela, wo noch immer zahlreiche deutſch⸗ 
evangeliſche Fiſcher ihren Wohnſitz haben, evangeliſch 
bleiben, ſelbſt wenn dies dem „Kurier Warſzawſki“ nicht 
gefallen ſollte. 

Bei der Übernahme im Jahre 1920 gab es in Hela nur 
deutſche Proteſtanten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. Juni 1938. 


Krakau — —,— (— 2,9), Zawichoſt + —.— (+ 1.400, Warſchau 

+ . — (+ 1,07), Plock + —,— (+ 0,59), Thorn + 0,53 (+ 0,56) 

Fordon + 0,57 (+ 0,63), Culm + 0,44 (+ 0,52), Graudenz -+ 0,68 

Siehe g SC Hi Fee 
rſchau — — 0, nlage . ewenhor 
68 (+ 2,70). In Klammern b e Meldung des Vortages. 5 


daß die Gemeinde Hela aufgelöſt 
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pol ⸗ 
niſchen Rechte in Danzig als ein beſtehendes und 
unantaſtbares Element angeſehen werden müſſen. 


Das polniſch⸗litauiſche 
N Abkommen ratifiziert! 


Warſchau, 28. Juni. (Eigene Meldung.) Das am 

2. Mai in Kowno unterzeichnete polniſch⸗litauiſche 

Abkommen wurde am Montag durch einen Austauſch 

17 Urkunden im Warſchauer Außenminiſterium rati⸗ 
ziert. 


Neue Paßgebühren für Reisen nach Litauen. 


Die normalen diplomatiſchen und Konſularbeziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen find kaum hergeſtellt, und ſchon hat 
die Polniſche Regierung neue Paß gebühren für Reiſen 
nach Litauen feſtgeſetzt. Im Gegenſatz zu den höheren Paß⸗ 
gebühren, die man leider für Reifen nach anderen Länderg, he⸗ 
ſonders auch nach Deutſchland, zu entrichten hat, ſind die 
neuen polniſchen Paßgebühren für Reiſen nach Litauen als billig 
zu bezeichnen. 

Es koſten: Eine einmalige Ausreiſe mit ein monatlichem 
Aufenthalt 25 Zloty, (im Verkehr mit Deutſchland leider 
immer noch 80 Zloty), ein Da erviſum mit dreimona'⸗ 
licher Laufzeit 40 Zloty, ein Tranſitviſum durch Polen 
2,50 Zloty, ein Tranſitviſum hin und zurück 3 Zloty und ein 
Dauertranſitviſum 12 Ztoty. 

Die litauiſchen Paßgebühren für Reiſen nach 
Polen betragen: für eine einmalige Ausreif: mit einwöchent⸗ 
lichem Aufenthalt 15 Lit, für einmalige Ausreiſe mit einem Monat 
Aufenthalt 27 Lit, ein Dauerviſum mit drei Monaten Ziel 65 Lit, 
für ſechs Monat 102 Lit, das Tranſitviſum mit Ttägigem Aufent⸗ 
halt 15 Lit, ohne Aufenthalt gebührenfrei. 


FKardinalsſitz für Litauen. 
Polniſche und litauiſche Biſchöfe verhandeln in Rom. 

Der Oſt⸗Expreß berichtet aus Kauen (Kownoj: 

In Rom weilen ſeit einiger Zeit fait alle Biſchöfe 
Ottauens mit dem Erzbiſchof Skvireckas an der 
Spitze. Sie führen mit dem Heiligen Stuhl Beſprechungen 
über die Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Kirche in Litauen. Gleichzeitig weilen in Rom auch die 
Spitzen der Katholiſchen Kirche Polens mit dem Pri- 
mas Hlond. Einige Mitglieder der litauiſchen Biſchofs⸗ 
delegation hatten bereits Beſprechungen mit dieſen polni— 
ſchen Delegierten. 

Wie verlautet, wird eine Zuſammenkunft zwiſchen dem 
litauiſchen Erzbiſchof und dem polniſchen Kardinal vorbe- 
reitet. Im Anſchluß daran werden zwiſchen den litauiſchen 
und polniſchen Geiſtlichen Beſprechungen über eine Zu— 
ſammenarbeit der Katholiſchen Kirche Litauens und 
Polens folgen. Das Zuſammentreffen litauiſcher und pol⸗ 
niſcher Geiſtlicher iſt inſofern bemerkenswert, als die Fle- 
rikalen Kreiſe Litauens ſeit jeher für eine Normalific- 
rung des politiſchen Verhältniſſes zwiſchen Litauen und 
Polen eingetreten ſind. Die Katholiken Litauens hoffen 
durch eine Zuſammenarbeit mit den Katholiken Polens 
einen Kardinalshut für Litauen zu gewinnen. 

Wie verlautet, wird ſich der litauiſche Außenminiſter 
Lozoraitis nach Rom begeben, um dort die Ver— 
handlungen über die Normaliſierung der Beziehungen mit 
dem Vatikan fortzuſetzen. 

Beiſetzung der Mutter der Königin von England 

Am Montag wurde auf dem Friedhof von Schloß 
Glanis in Schottland im Beiſein des engliſchen Königs⸗ 
paares die verſtorbene Mutter der Königin, die Gattin des 
Earlſof Strathmore beigeſetzt. Zu gleicher Zeit fand 


in London ein Trauergottesdienſt ſtatt, den der 
Erzbiſchof von C br Te | 1 n Pletem 


Trauergottesdienſt beteiligten ſich die Mitglieder der König 
can Familie, der Regierung und des Diplomatiſchen 
orps. 


Sowjetkinder begingen 79 Morde. 4 


In der Sowjetunion beſteht nach wie vor das grauen⸗ 
hafte Problem der elternloſen Kinder, die ſeit Jah⸗ 
ren zu Hunderttauſenden durch Sowjetrußland ziehen und 
ſich, zumeiſt in Banden organiſiert, durch Raub und 
ſogar durch Mord vor dem Hungertode bewahren. Der 
Warſchauer „Expreß Poranny“ meldet jetzt, die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Polizei habe in ſämtlichen Großſtädten eine 
Razzia durchgeführt, um die Verbrechen dieſer eltern⸗ 
loſen Kinder einzudämmen. In letzter Zeit ſeien von ihnen 
79 Morde, ſowie 130 Raubüberfälle verübt wor⸗ 
den. Während der Durchführung der Razzia hätten die 
Kinder vielfach Widerſtand geleiſtet. Die Polizei habe 
häufig von der Waffe Gebrauch gemacht; dabei ſeien 
16 Knaben getötet worden. 


Wettervorausſage: 


Wechſelnde Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei örtlichen Gewittern und 
Temperaturen bis 20 Grad an. 


„Wacht an der Warthe“. 


Ein intereſſantes polniſches Buch. 


(DPD) Wir entnehmen den Mitteilungen der 
„Deutſchen Bücherei, Poſen“ folgende Beſprechung 
eines Buches von Adolf Nowaczynſki, das 
Aufſchluß gibt über die Beziehungen Poſens zur 
geſamtpolniſchen Entwicklung. 

„Die Großpolen haben ihre Unabhängigkeit auf das frei⸗ 
gebigſte bezahlt, ſowohl mit ihrem Blute wie mit ihrem Geld. 
Sie haben das Joch der Knechtſchaft ganz aus eigener Kraft 
abgeſchüttelt, und ſie haben ihren materiellen Beſitz und ihre 
Arbeitsſtätten den Deutſchen abkaufen müſſen. Die ganzen 
erſten Jahre hindurch ruhte auf ihren Schultern die finan⸗ 
zielle Laſt der Erhaltung des neuen Staatsapparates. Der 
Nationalſchatz war ihrer Bereitſchaft zu Geldopfern zu ver⸗ 
danken. Sie ſtellten die Lebensmittelvorräte. Sie ſtellten 
der polniſchen Armee die beſten und geſchulteſten Soldaten. 
Sie lehrten ihre Landsleute durch ihr Beiſpiel erſt Ordnung, 
Dilsiplin, Zucht, Gewiſſenhaftigkeit, Steuerehrlichkeit, ordent⸗ 
liches Wirtſchaften, ſozialen Ausgleich und ... Arbeitseifer. 
Ihr Patriotismus verwirklichte ſich in Pflichtgefühl, in 
Initiative, in Taten und Opfern ſtatt in Deklamationen, 
Maulaufreißen, Trara und Liederſingen, Abzeichen und 
ſchönen Emblemen. Zugleich gelang es ihnen, weiter das 
höchſtorganiſierte Gebiet, das buchſtäbliche Polen A zu bleiben 
und den weſt⸗ oder mitteleu ropäiſchen Lebensſtand des Bür⸗ 
gers aufrechtzuerhalten: die Sauberkeit der Städte und Rein⸗ 
lichkeit der Menſchen, das hohe Niveau der Krankenhäuſer, 
der Schulen, Waſſerleitungen, Wege, Brücken, Straßen⸗ 
pflaſter, Gärten, Parks, Leibesübungen, Hygiene, was alles 
bekanntlich ziemlich viel koſtet.“ Dieſe Sätze, mit denen Adolf 
Nowaczynſki ſein neues Buch „Wacht an der Warthe“ ein⸗ 
leitet, umſchreiben genau das politſche Grundgefühl („Reſ⸗ 
ſentiment“), das wohl ſo gut wie allen Poſener Polen, in 
welchem Lager ſie auch ſtehen mögen, gemeinſam iſt. Das 
Buch Nowaczynſkis, dos im Verlag des nationaldemok ra⸗ 


tiſchen „Kurjer Poznanſki“ erſchienen iſt, bringt es vielleicht 
ungeſchminkter als andere zum Ausdruck, es macht, von Rück⸗ 
ſichten unbeſchwert, ſeinem Arger über die Einſeitigkeit vieler 
heute maßgebender Kreiſe Luft und ſagt damit ſicher vieles, 
was im regierenden Lager jetzt ſchon eher Verſtändnis findet 
als im Anfang der polniſchen Unabhängigkeit. Man muß 
dieſe Sammlung intereſſanter „Skizzen und Studien“, wie ſie 
Nowaczynſki ſelbſt nennt, ſicher in dem allgemeinen Zu⸗ 
ſammenhang des Bemühens der oppoſitionellen Rechten 
ſehen, ſich noch rechtzeitig das Urheberrecht an politiſchen 
Forderungen zu ſichern, die im Regierungslager ſelbſt auch 
ſchon lange Heimatrecht gefunden haben. Es iſt heute, in der 
Zeit der aktiven „Grenzmarkenpolitik“ und ſtädtiſcher Koloni⸗ 
ſation aus Poſen und Pommerellen, ſchon nicht mehr ganz 
berechtigt, von der abſoluten Geringſchätzung des Weſtgebiets 
in Polen zu ſprechen. Aber es bleibt das hiſtoriſche Reſſen⸗ 
timent der jüngiten Vergangenheit, und es bleibt der Ver⸗ 
dacht der Geringſchätzung gegenüber dem Anteil des heutigen 
Weſtpolens an der polniſchen ge.ftigen Entwicklung, weil man 
weiß, mit welchem Unverſtändnis der Einſotz des Poſener 
Polen in der aufſteigenden geiſtigen und materiellen Kultur 
Preußen⸗Deutſchlands von den wirklich unterdrückten Polen 
des Oſtens betrachtet worden iſt. 

Hier ſieht Nowaczynſki, der ſelbſt nicht aus dem heutigen 
Weſtpolen ſtammt, ſeine Aufgabe. Er gibt zu, daß mancher 
Schriftſteller ſich gleich ihm ſchon ſeit drei, vier Jahrzehnten 
mit den Problemen Großpolens beſchäftigt hat, und in den 
letzten zwanzig Jahren ſeien es noch mehr geworden. Aber 
ſie haben fait alle ſich vom „Mitleid“ mit den „Ausgenutzten, 
Gequälten, Zurückgeſetzten, Degradierten“ leiten laſſen. Poſen 
habe ſich jedoch nie unterkriegen laſſen. Seine doppelte 
Leiſtung für die Erringung der Unabhängigkeit, wie ſie in 
den oben zitierten Sätzen der Einleitung aufgerechnet wird, hat 
wohl ſeine Kräfte vorübergehend erſchöpfen können. Groß⸗ 
polen iſt nicht mehr die „Oaſe des großen Kapitals“, die 
„milchende Kuh“ für sen geſamtpolniſchen Organismus 
Aber die alten Anlagen und ſind geblieben, und 


gung, 


fungen ener 


Legionärtagung und Ozon⸗Problem. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Mit den Jahren werden alle älter; jünger werden kann 
man nicht, auch wenn man es noch ſo ſehnlich wünſchte. 
Gegen das Geſetz der Wirkung der Zeit iſt alle Macht der 
Menſchen ohnmächtig. Unabwehrbar kommt der Tag, an 
dem man ſtirbt. Das gilt nicht allein von Einzelperſonen, 
ſondern auch von Organiſationen, die ausſchließlich aus 
Teilnehmern an einem beſtimmten hiſtoriſchen Ereignis be⸗ 
ſtehen und ſich daher nicht durch Nachwuchs verjüngen kön⸗ 
nen. Je tiefer das betreffende hiſtoriſche Ereignis in der 
Vergangenheit verſinkt, deſto ehrwürdiger wird die Organi⸗ 
ſation derjenigen, welche einmal „dabei waren“ und mit⸗ 
gewirkt hatten. Die Veranſtaltungen einer derartigen 
Organiſation ſind gewöhnlich mit einem der Ehrwürdig⸗ 
keit angemeſſenen feierlichen Zeremoniell verbunden; mit 
den Jahren nimmt auch das Zeremoniell immer ſtarrere 
Züge an und wehrt ſich immer ſchwächer gegen den Verfall 
in das Konventionelle. 


Die Einrichtung der Generaltagung des Legionärver⸗ 
bandes kann auf glanzvolle Höhepunkte ihrer Leiſtung zu⸗ 
rückſchauen. Ihre ſchönſte Epoche fällt in die Zeit, da der 
Marſchall Pitkſudſki noch lebte und feine unvergeß⸗ 
lichen, die polniſchen Geiſter und Gemüter gewaltig auf⸗ 
rührenden Reden an die bewährten Kampfgenoſſen hielt, 
aber auch ſpäter, als ſeine leibliche Nähe allein den Legio⸗ 
nären reichliches ſeeliſches Labſal brachte. Nach dem Tode 
des großen Marſchalls bezeichnete den Beginn einer neuen 
Epoche die bedeutſame Legionärtagung, auf welcher Mar⸗ 
ſchall Smialy-Rydz die Idee der nationalen Eini⸗ 
gungsbewegung verkündete und die Legionäre zum freiwil⸗ 
ligen Verzicht auf ihre ariſtokratiſche Exkluſivität auffor⸗ 
derte. Die vom Marſchall Smigty⸗Rydz gegebene Anregung 
zeitigte die Februar⸗ Deklaration des Oberſten Koc und 
die Gründung des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
5 das — eingedenk der Mahnung des Marſchalls 
Smigly⸗Rydz, daß die Pilſudſkiſten allein, ohne Mitwirkung 
der geſamten nationalen Gemeinſchaft, nicht imſtande ſeien, 
Polen emporzubringen — ſein Beſtreben darauf konzen— 
trierte, möglichſt viele Elemente auch aus dem Sektor 
außerhalb des bisherigen Regierungslagers heranzuziehen, 
um ſie unter der Führung erprobter Pilſudſki⸗Leute für 
den Ausbau des Staates im Rahmen der neuen Struktur 
zu verwenden. 


Seit jener bedeutſamen Legionärtagung haben ſich die 
innenpolttiſchen Verhältniſſe nicht in einer Weiſe geſtaltet, 
daß das Problem einer vollkommenen Syntheſe des Pik⸗ 
ſudſkismus mit den Hauptbeſtrebungen der größten Grup⸗ 
pierung der national geſinnten polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft einer zufriedenſtellenden Löſung weſentlich näher ge⸗ 
bracht wäre. Die Werbearbeit des „Ozon“ ſtößt auf 
Grenzen, die fie nicht zu überſchreiten vermag. Die Ur⸗ 
ſachen für die harten Widerſtände gegen den Ozon⸗Vor⸗ 
marſch liegen ganz gewiß weniger in der Sphäre des Pro⸗ 
grammatiſchen, als eben in der Sphäre der Rivalität von 
Machtanſprüchen. Sowohl die alten politiſchen Kräfte, die 
ſich Fi lebendigen Werden der Gegenwart zu behaupten ver: 
mochten, als auch die neuen Kräfte dex national radikalen 

dal an Pee ee der 
Legionäre und Peowiaken nicht anerkennen, und da dieſe 
privilegierte Stellung auch der Struktur der nationalen 
Einigung, welche der „Ozon“ erſtrebt, zugrunde liegt, macht 
ſich der Widerſtand dieſer ihr Eigenleben behauptenden 
Kräfte auch gegen den „Ozon“ beharrlich geltend. Nun⸗ 
mehr ſcheint dem „Ozon“ hinſichtlich ſeiner weiteren Aus⸗ 
breitung nur das erreichbar zu fein, was auf hürokrati⸗ 
ſchem Wege erreichbar iſt. 


z Die am vergangenen Sonnabend veranſtaltete Legio ⸗ 
närtagung weckte in den politiſchen Lagern eben im 
Hinblick auf das Ozon⸗Problem und einzig im Hin⸗ 
blick auf dieſes, ein beſtimmtes, wenn auch kein allzu war⸗ 
mes Intereſſe. Der Verlauf der Tagung des ehrwürdigen 
Legionärverbandes brachte keine überraſchung; er 
erwies, daß zu den bisherigen Elementen für die Auffaſ⸗ 
ſung der Rolle des „Ozon“ in der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft und der Rolle der Legionäre und Peowiaken als der 
führenden Mannſchaft im „Ozon“ und der politiſchen Ober⸗ 
ſchicht im Staatsbürgertum kein neues Element hinzugekom⸗ 
men iſt. 

Die Volksgemeinſchaft wird allen vom Staat in ſtändig 
wachſendem Maße an ſie geſtellten Forderungen gerecht, un⸗ 
geachtet deſſen, daß die Männer des Pilſudſki⸗Lagers den 


lo zeichnet ſich am Horizont doch ſchon wieder der Morgen⸗ 
glanz einer neuen wirtſchaftlichen Proſperität ab. Und Poſen 


Staat lenken und in deſſen Namen ſprechen und handeln. 
Sie verſagt konkreten, poſitiven Leiſtungen dieſer Männer 
durchweg nicht ihre Anerkennung. Unbeſchadet dieſer 
Unterordnung unter die Staatsnotwendigkeiten — beſteht 
jedoch und verſtärkt ſich mit jedem Jahr die ablehnende 
Haltung der polniſchen politiſchen Gruppierungen aller 
Richtungen gegen die von der Legionär⸗ und Peowiaken⸗ 
Elite in Anſpruch genommene hierarchiſche Bevorrechtung. 


Ein neuer Kommandant der Legionäre. 


Aus Warſchau wird berichtet: 
An der Generalverſammlung des Verbandes der pol- 
niſchen Legionäre nahm auch 


Marſchall Smigky-Rydz 


teil, der bei dieſer Kundgebung eine programmatiſche An⸗ 
ſprach hielt. So betonte er u. a., daß der Geiſt der 
Legionäre auch auf andere Gruppen weiter wirken 
müſſe, insbeſondere auf die Jugend. Ihre Aufgabe ſei 
derjenigen der Armee Napoleons zu vergleichen, in 
der die alten Soldaten zu ſiegen verſtanden, aber auch 
jüngere ſiegen lehrten. Vorausſetzung des Sieges ſei der 
Glaube an den Sieg. Dieſer ſei berechtigt, denn die 
Idee Pitſudſkis habe weit mehr Verbündete, als es 
äußerlich ſcheinen möge. Solche Verbündete ſäßen zwar 
nicht in den Reihen derjenigen, die Kaffeehausklatſch ver⸗ 
breiten, und auch nicht in den Redaktionen jener Zeitungen, 
denen es nur darauf ankomme, einen gegen den anderen 
zu hetzen und die ernſteſten Fragen ganz oberflächlich oder 
mit Schweigen abzutun. Dafür ſeien ſie aber in den 
Stätten der Arbeit vorhanden, wo für ein neues, 
beſſeres Polen gewirkt werde. 


Die Anſprache des Marſchalls wurde mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen. Sie deutet darauf hin, daß 
nach den lebhaften Auseinanderſetzungen, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Wahl des neuen Sejmmarſchalls 
im Regierungslager ſtattfanden, jetzt in den führenden 
Kreiſen der alten Pilſudſkiſten wieder der Wunſch vor- 
herrſcht, die eigenen Reihen zu ſchließen. Man 
will den politiſchen Gegnern nicht das Schauſpiel innerer 
Uneinigkeit bieten, das die Anziehungskraft der herrſchen⸗ 
den Gruppe auf ſchwankende Schichten und insbeſondere auf 
die Jugend vermindern muß. Die Gewinnung des 
Nachwuchſes bleibt für die Zukunft die Hauptſorge, 
nachdem die bisherigen Methoden zur Erreichung dieſes 
Zieles nicht die gewünſchte Wirkung gehabt haben. 


Die Generalverſammlung gewann inſofern noch ein 
ganz beſonderes politiſches Intereſſe, als der unbeſetzte 
Poſten des Kommandanten mit einer neuen Perſön⸗ 
lichkeit zu beſetzen war. Der bisherige Vorſitzende, Oberſt 
Koe, iſt ſeinerzeit bekanntlich auch von dieſem Poſten zu⸗ 
rückgetreten. Man war daher auf den neuen Kandidaten 
geſpannt. Marſchall Smigly⸗Rydz ernannte an Stelle des 
Oberſt Koe den 


Verkehrsminiſter Alrych. 


Mit diefer Perſönlichkeit tritt ein bekannter Legionär an 
die Spitze des Verbandes, in welchem das urſprüngliche 
Werk Pilſudſkis fortleben ſoll. Oberſt Ulrych gehört zu der 
Kerntruppe der ehemaligen Jugendorganiſationen „Zarze⸗ 
wie“, der man zugleich mit betont nationaliſtiſchen auch 
entſchieden ſozialiſtiſche Anſichten zuſchreibt und deren per⸗ 
ſönliche Verbindungen zu den weiter links ſtehenden Kreiſen 
der ſogenannten „Verbeſſerer“ (unter Grazynſkis Ein⸗ 
fluß) hinüberreichen. 


Marſchall Smigly⸗Rydz wurde für Lebenszeit 

zum Chrenfommandanten der Legionäre gewählt. 

Am Sonnabend waren auch die führenden 

Frauenorganiſationen des Regierungslagers 
au einer ſtaatsbürgerlich⸗ſozialen Frauen⸗Arbeits⸗ 
tagung zuſammengetreten, die ſich mit allen Fragen der 
Erziehung, der ſozialen Fürſorge uſw. befaßte. An dieſer 
Tagung nahm auch die Witwe des Marſchalls Pik⸗ 
ſudſki teil. 
Oberſt Koc zieht ſich vollſtändig 
vom politiſchen Leben zurück. 


Im Zuſammenhang mit der Ernennung eines neuen 
Kommandanten der Legionäre erfährt der „Kurier Polſki“ 


Warſchau verhielt ſich zu den Großpolen lebenſo wie zu den 
Pommerellern oder Oberſchleſiern) mehr oder weniger ſo, 


als Kulturzentrum hat ſein hohes Niveau, ſeine führende [wie Wien zu den — Schweizern, oder etwa wie Paris zu den 


intellektuelle Leiſtung immer bewahrt. Das lite rariſche Leben, 
mie es z. B. in der Zahl der Publikationen zum Ausdruck 
kommt, ſteht an zweiter Stelle nach der Hauptſtodt War⸗ 
ſchau. Aus ſeiner beſonderen Prägung durch den Katholizis⸗ 
mus, den weſtlichen, aufgeklärten Katholizismus, leitet Poſen 
eine ganz eigene, unübertragbare Aufgabe im polniſchen 
Kulturleben her, die heute, wie die wirtſchaftliche Koloni⸗ 
ſotion, in den Oſten des Landes vorzud ringen beginnt. Wis: 
her habe dieſe Kultur des Weſtens ſich im Stadium der 
Kräfteſammlung befunden und Warſchou und Krakau, den 
verjudeten — „ſemitiſierten“ — Zentren, das Gegengewicht 
halten müſſen. Als cultura militans („kämpferiſche Kultur“) 
gehe fie jetzt zur Offenſive vor mit dem Ziel der „Morali⸗ 
ſie rung des Polens B. BB und C. 

In ſeinem Vorwort, das für die Abſicht dieſes Buches faſt 
aufſchluß reicher iſt als der eigentliche Inhalt, der mehr als 
Beweisführung aufzufaſſen iſt, nimmt Nowaczynſki dann 
ferner in ſehr intereſſanter Weiſe Stellung zu dem Vorwurf 
des weſtpolniſchen „Seperotismus“, den er voll und ganz an 
Warſchau zurückgibt. Auch hier wieder wird betont, daß 
dieſer „Seperatismus“, der keine Abſchließung, ſondern eine 
Ausſchließung iſt, in der Geſchite keine Begründung findet. 
Er verweiſt auf das doppelſinnige Sprichwort: „Niema 
Polski bez Poznania“ (Kein Polen ohne Poſen), das, in 
der zweiten Ableitung von poznanie = Erkenntnis, auch 
interpretiert werden könnte als „Kein Polen ohne Er⸗ 
kenntnis“, nämlich ohne die Erkenntnistheorie als Grundlage 
der Philoſophie. „Dieſe haben Polen erſt die Poſener 
gegeben: Trentowſki, Libelt, Goluchowſki, Cieſzkowſki, Hoene⸗ 
Wronſki. Im Warſchau des 20. Jahrhunderts herrſchte do⸗ 
gegen die Maxime: „Hilf dir ohne Poſen!“ Es beſtand ein 
ſtändiger enger Kontakt zwiſchen Warschau und Krakau oder 
der Metropole mit Kleinpolen, jedenfalls dem weſtlichen, und 
nur noch ein ſehr loſer, flüchtiger und fiktiver mit Großpolen. 


katholiſchen Lothringern und zur Vendée. Schätzung und 
Achtung jo, aber Liebe und Gunſt hegt man zu den 
Gascognern oder Piemonteſen aus Galizien, den klein⸗ 
polniſchen.“ Und da geht der Autor wieder aufs politiſche 
Gebiet über. Großpolen iſt vernachläſſigt worden, trotz ſeiner 
großen Befähigungen und tatſächlichen Leiſtungen. 
4 Aber ganz frei von Schuld iſt Poſen auch nicht an dieſer 
ernachläſſigung. Sie liegt in einer gewiſſen Exkluſivität. 
Wenn das Vaterland rief, ſo kamen die Poſener mit als erſte, 
ob dos zu Zeiten Kosciuſzkos war oder Napoleons, 1830/31, 
1846, 1848 oder 1863, wo fie Führer und Soldaten für die 
polniſchen Aufſtände gegen Rußland ſtellten. Aber nach ge⸗ 
taner Arbeit ſeien ſie ſtets wieder zurückgekehrt, im Herzen 
mit der großen polniſchen Sache verbunden, aber auf das 
innere Leben ihrer Provinz beſchränkt, ſchon wegen ihrer 
politiſchen Unfreiheit. Nur ihnen ſei niemand zu Hilfe ge⸗ 
kommen, als ſie 1846 und 1848 ſich erhoben. Allmählich habe 
ſich ſchließlich auch das Gefühl einer gewiſſen wirtſchaftlichen 
und finanziell⸗organiſatoriſchen Überlegenheit entwickelt, der 
Überlegenheit an Ruhe und Ordnung, an Solidarität und 
gleichmäßig auf alle Schichten erſtreckter Bildung, alles in 
allem: das demokratiſche Gefühl echten Eu ropäertums. Das 
habe zu der inneren Trennung nach der Wiedererrichtung 
Polens beigetragen, zumal die Poſener es nun einmal nicht 
verſtünden, für ſich Reklame zu machen. So viele große 
Männer das heutige Weſtgebiet Polen gegeben habe, ſo wenig 
läge es ihm nach ſeiner ganzen Eigenart, dauernd daran zu 
erinnern. Es ſei bezeichnend, daß man kürzlich in Warſchau 
und auch in Paris bedeutenden Söhnen Großpolens Denk⸗ 
mäler geſetzt habe, ohne dieſer ihrer Herkunft auch nur mit 
einem Wort zu gedenken. Es ſei notwendig, auf ganz breiter 
Baſis gegen dieſe ſchiefe Entwicklung Front zu machen und 
eine groß angelegte Kampagne gegen die Separierung von 
Großpolen zu führen. Das ſei der Sinn dieſer Sammlung 
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aus beſonderer Quelle, daß Oberſt Koc erklärt haben 
ſoll, er ziehe ſich vollſtändig vom politiſchen 
Leben zurück. Oberſt Koe hat die Tagung der Legio⸗ 
näre nicht mehr beſucht und hat der Tagungsleitung mit⸗ 
geteilt, daß er das Amt des Kommandanten niedergelegt 
habe. Die Delegierten der Tagung waren ſchon vorher 


von dieſem Verzicht in Kenntnis geſetzt worden und hatten 


den Rücktritt angenommen. 


In der Generalverſammlung ſetzte General Za⸗ 
rzyeki von dieſem Rücktritt alle Legionäre in Kenntnis, 


wobei er hinzufügte, Oberſt Koe habe fetzt „andere Auf; 


gaben zu erfüllen“. 


Der „Kurier Polſki“ betont, daß der Rücktritt von dem 
Poſten des Kommandanten des Legionärverbandes die 
politiſche Laufbahn des Oberſt Koe ab⸗ 
ſchließt. 


Einſtellung der Strafverfahren ; 
gegen polniſche Bauernführer. 


Wie die polniſche Preſſe aus Warſchau meldet, find die 
noch ſchwebenden letzten Strafverfahren gegen füh⸗ 
rende Teilnehmer der letzten Bauernunruhen vom 
vorigen Sommer eingeſtellt worden. Dieſe Maßnahme 
ſetzt nicht nur den bekannten Krakauer Univerſitätsprofeſ⸗ 


for Kot, der zu den geiſtigen Führern der Bauernbewe⸗ 


gung gehört, außer Verfolgung, ſondern auch den früheren 
Aßgeordneten und galiziſchen Organiſationsvorſitzenden der 
Partei Gruſzka, den Organiſationsleiter Hauptmann 


Schramm und mehrere tätige Mitarbeiter des Parteivor⸗ 


ſtandes. 
* 


Wieder Juden in Bereza eingeliefert. 


Nach einer Reihe von Gewohnheitsverbrechen und Sit 
lichkeitsverbrechen wurden jetzt wieder mehrere Juden 
aus verſchiedenen Gegenden Polens in das Konzentra⸗ 
tionslager Bereza Kartuſka eingeliefert, weil ſie 
den polniſchen Staat durch ungeſetzliche Finanztrans⸗ 
altionen geſchädigt und die allgemeine Geſchäftsmoral 
herabgeſetzt haben. 


von Studien und Skizzen, die, wie wir bei der Gelegenheit 
erfahren, durch einen zweiten Band ergänzt werden Pol. _ 


So haben wir an Hand der inhaltſchweren Vorrede 
Nowaczynſkis ein Bild ſeiner literariſchen Abſicht zeichnen 
können, und es bleibt uns angeſichts der Vielfalt und des 
Stoffreichtums der Ausführung in 26 Kapiteln nur, einen 
Stveifzug in das weite Feld der Beziehungen Polens und 
der Poſener geſamtpolniſchen Entwicklung zu unternehmen. 
Es kann nur ein Streifzug ſein, der hier und da auf Inter⸗ 
eſſantes hinweiſt und die kritiſche Prüfung des einzelnen der 
ſachmänniſchen Nacharbeitung des Wiſſenſchaftlers überläßt, 
der ſicher — und iſt das nicht auch eine Abſicht ſolchen Buches? 
manches hinzuzufügen und zu verbeſſern, mindeſtens zu 
diskutieren hat. Es liegt in der Natur ſolcher Skizzen und 
Studien, daß ſie manchmal mit einem Wort oder Satz ganze 
Problemkreiſe anſchneiden, ohne natürlich Erſchöpfendes ſagen 
zu können. So wäre zu Namen, die genannt werden, 
vom deutſchen Standpunkt her manches zu ſagen. Aber wir 
wollen uns hier damit begnügen, den unzweifelhaften 
deutſchen Anteil an der Leiſtung des heute polniſchen Weſt⸗ 
gebietes feſtzuſtellen, nicht als Einſchränkung, ſondern als 
gern bejahte Ergänzung und immer freudig geleiſtete Mit⸗ 
arbeit an einem gemeinſamen Ganzen, das für den polniſchen 
Betrachter naturgemäß die polniſche Geſamtheit, der Polniſche 
Staat iſt 


Wir legen ein Buch aus der Hand, das für den Deutſchen 


nicht immer leicht zu leſen iſt, weil es, außer den manchmal 
dick eingeſtreuten Germanismen, auch andere Wortſpiele und 

ſchwierige Wendungen enthält, die ſchon gediegenere Sprach⸗ 
kenntnis (oder ein gutes Lexikon) vorausſetzen. Vor allem 
wäre es aber falſch, ſich von dem Titel abſchrecken zu laſſen, 
der ganz ungerechtfertigt an gewiſſe Weſtverbandsparolen 
erinnert ... Ein Buch, wert, von recht vielen geleſen zu 


werden, aber auch würdig einer gründlichen Kritik im ein⸗ 1 
zelnen, die hinzutun und abzuſtreichen hätte, aber immer den 


Wert des Ganzen beſtätigen müßte. . 
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Bydgoizez | Bromberg, Mittwoch, 29. Juni 1938. 


28. Juni. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Die Sicherheit auf den Straßen. 

Die Sicherheit auf den Straßen Brombergs beſonders 
zur Nachtzeit läßt außerordentlich viel zu wünſchen 
iibrig. So wurde in der Nacht zum Montag der 40jährige 
Kellner Jan Martenko, Konopna (Hanſſtraße) 8, auf der 
Dluga (Friedrichſtraße) von zwei Männern angerempelt, die 
von ihm eine Zigarette verlangten. Als fie die Antwort er⸗ 
hielten, doß er keine Zigarette habe, erhielt der Kellner einen 
derartigen Fauſtſchlag ins Geſicht, daß er zwei Zähne 
verlor. Dorauf ergriffen die Täter die Flucht. Kurze 
Zeit darauf wurde auf dem Rynek M. Pilſudſkiego ein 
Ehepaar von drei Männern angehalten und be⸗ 
läſtigt. Nur dank der Tatſoche, daß zufällig ein Schutzmann in 
der Nähe war, konnte weiteres Unheil verhütet werden. 
Diesmal gelang es, zwei der Banditen feſtzunehmen. — In 
Biolybloto wurde der dort wohnhafte Michal Warzynſki, 
der auf dem Nachhauſeweg war, heute nacht von drei 
Männern überfallen. Sie ſtachen mit Meſſern auf ihn ein. 
Einer der Stiche verletzte dem Überfallenen die Lunge. Man 

brachte ihn in bedenklichem Zuſtande in das Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus. 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis 
30. d. M. früh Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 
Nr. 49 und Goldene Adler-Apotheke, Runek M. Piſudſkiego 
(Friedrichsplatz! 1; vom 30. Juni bis 4. Juli früh 
Schwanen Apotheke, Danzigerſtraße 5, Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Dluga (Friedrichſtraße) 39 und Bleichfelder⸗Apotheke, 
Danzigerſtraße 91. 

§ Koruhalm von großer Höhe kann man auf vielen 
Feldern in dieſem Jahr im Gegenſatz zum Vorjahr ſehen. 
Einen Kornhalm von der ungewöhnlichen Länge von 2,10 
Metern mit einer Ahre von etwa 15 Zentimetern brachte 
uns der Landwirt K. Zmuda⸗Trzebiatowſki aus Brzözki⸗ 
Zamek im Kreiſe Schubin in die Redaktion. Es iſt dies 
eine gewiß ſeltene Länge, beſonders wenn man hört, daß es 
ſich hier um einen Halm handelt, der auf Sandboden ge⸗ 
wachſen iſt. f 

$ Zu der Fleiſchvergiftung, über die wir geſtern bereits 
kurz berichtet haben, erfahren wir noch folgende Einzel- 
heiten: Am vergangenen Donnerstag hatte die Witwe 
Grzech in einem Fleiſcherladen ein Pfund Schweinefleiſch 
gekauft und mit Gemüſe ein Eintopfgericht hergeſtellt. Zu⸗ 
nächſt erkrankten die Witwe und die beiden Söhne, ſpäter 
noch drei Töchter im Alter von 17, 15 und 14 Jahren. 
Anfangs ſchenkte man dem Unwohlſein keine große Be⸗ 
achtung. Als der Zuſtand ſich aber immer mehr verſchlech— 
terte, wurden am Sonnabend die drei Erſtgenannten in das 


$ Ihren Arbeitgeber beſtohlen. Die in Ugoda, Kreis 
Bromberg, bei dem Landwirt Jozef Olſzewſki beſchäftigten 
Arbeiter Staniſtaw Pabiſzak, Edward Witalee und Fran⸗ 
eiſzek Ozga hatten ihrem Arbeitegeber ſyſtematiſch Holz, 
Stroh und Kartoffeln geſtohlen. Pabiſzak und Witalee hat⸗ 
ten ſich fetzt wegen dieſer Diebſtähle vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Der dritte Angeklagte Ozga war 
zur Verhandlung nicht erſchienen. Nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme wurde P. zu ſechs Monaten Gefängnis und 
au 2 1 Monat Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub ver⸗ 

Eilt. 

5 Zum zwangsweiſen Aufenthalt in einem Arbeitshaus 
wurden wegen Vagabundierens der 47jährige Jan Nowak 
und die 37fährige Staniſtawa Przybylak vom hieſigen Burg⸗ 
gericht verurteilt. 

$ Aus „Verſehen“ einen fremden Hut angeeignet hatte 
ſich der Aljährige Broniſtaw Rol la. R. hielt ſich in einem 
hieſigen Lokal auf und beim Verlaſſen desſelben nahm er 
einen Hut mit, der dem dort ſich gleichfalls aufhaltenden 
Antoni Kazniewſki gehörte. R. mußte ſich jetzt dieſerhalb 
vor dem hieſigen Burggericht verantworten. Der Ange⸗ 
klagte bekennt ſich nicht zur Schuld und führt zu ſeiner 
Verteidigung an, daß er den Hut aus Verſehen mitgenom⸗ 
men habe in der Annahme, dieſer gehöre einem Freunde 
von ihm, der ſtark angetrunken war. Nach Vernehmung 
der Zeugen erkannte das Gericht den Angeklagten für ſchul⸗ 
dig und verurteilte ihn zu ſechs Monaten Gefängnis. — 
Ein Betrag von 14 Zloty und eine ſilberne Herrenuhr 


wurden dem in Fordon wohnhaften Bartlomej Jurkiewicz 


entwendet. J. befand ſich dort in einer Reſtauration, als 
an ihn die gleichfalls ſich dort aufhaltenden Jan Wis⸗ 
niewſki und Jözef Konietzki herantraten, indem ſie 
haten, eine Lage Schnaps auszugeben. J. kam der Bitte 
nach und als man ſich verabſchiedete, bemerkte er, daß ihm 
das Geld und die Uhr geſtohlen worden waren. Wisniewſki 
und Konetzki, die bereits vorbeſtraft find, wurden jetzt vom 
Burggericht zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
5 Ein ungewöhnlicher Unfall ereignete ſich am Montag um 
21 Uhr auf dem Hofe des Hauſes Danzigerſtraße 52. Als 
dort ein 2jähriges Stubenmädchen namens Ludwika Lid⸗ 
kowſka beſchäftigt war, fiel ihr von einem der Balkone ein 
Stück Eiſen auf den Kopf. Die Bedauernswerte brach ſofort 
zuſammen und wurde mit Hilfe des Rettungsautos in das 
St. Florianſtift eingeliefert. g 
$ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Montag um 14 Uhr 
der 2Sjährige Maurer Edmund Jacheeki, der bei der 
polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft beſchäftigt iſt. 
Eine Eiſenbahnſchiene fiel dem Genannten auf den Fuß 
und führte eine ſchwere Quetſchung herbei; Jacheecki 
mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 
§ Ein Verkehrsunfall ereignete ih am Montag um 
17 Uhr in der Schubiner Straße. Dort wurde der 30⸗ 
jährige Mechaniker K. Pierzchaka von dem Schutzblech 
eines vorbeifahrenden Autos geſtreift. Der Radler ſtürzte 
und ſchlug mit dem Kopf derartig auf das Pflaſter auf, daß 
er in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 
§ Aus der Weichſel geborgen wurde in der Nähe von 
Schulitz die Leiche eines etwa 28 jährigen Mannes. Wie die 
Unterſuchung ergeben hat, handelt es ſich bei dem Toten um 
einen Landwirtsſohn, der infolge von Familienzwiſtigkeiten 
Selbſtmord begangen hat. 


Wojewodſchaſt Pommerellen. 


tag auch 


§ Schaufenſterdiebe ſchlugen in dem Herrenartikelgeſchäft 
von A. Nozoͤrzykowſki, Moſtowa (Brückenſtr.) 6, eine Scheibe 
ein. Als auf den Knall hin einige Nachtwächter heran⸗ 
kamen, flohen die Täter. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte wenig Verkehr, da wohl 
die wenigſten Hausfrauen an die Verlegung des Marktes ge⸗ 
dacht hatten. Aber auch das Angebot war gering. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,40, Landbutter 
1,25—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Gier 1,10, Weißkohl 0,40, Blumenkohl 0,30—0,80, Tomaten 
1,80, junge Zwiebeln Bund 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohrrüben 
0,15—0,25, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Gurken 0,40, 
Salat 3 Kopf 0,10, Spargel 0,40 0,45, Rhabarber 0,50, Stachel⸗ 
beeren 0,40, Kirſchen 0,60 0,75, Garteneröbeeren 0,35—0,45, 
Spinat 0,25, Blaubeeren 035, Walderoͤbeeren 0,35, Preißel⸗ 
beeven 0,50, Rehfüßchen 0,50, Gänſe 4,00 6,00, Hühner 2,00— 
3,50, Hühnchen 0.801,30, Tauben 1/00 —1,20, Speck 0,75, 
Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60—0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60 0,80, Aale 1.001 30, Hechte 0,80 1,20, Schleie 
0,70 0,90, Karauſchen 0,80—1,00, Barſe 3 Pfund 1,00, Plötze 
3 Pfund 1.00, Krebſe 1502,50 Dorſche 3 Pfund 1,00 Zloty. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen . 
und beſondere Nachrichten. 
Wer braucht Kraft 


Erſcheint zum Feſt unſerer deutſchen Th 


Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Bromberg. 
durch Freude. 
gemeinſchaft, morgen (Peter und Paul), im Elyſium. 


Sänger⸗ Ortsgruppe. Dienstag, 28. Juni, im Zivilkaſino, 9 Uhr, 
vollzählige übungsſtunde. Vorarbeit zum „Frohen Abendſingen“. 
Wichtig! 4974 


Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


Graudenz (Grudziadz) 
Auf der Fahrt zur Meeresküſte 


ſind die polniſchen Radler geſtern in Graudenz eingetrof- | 


fen. Die erſte Etappe betrug 238 Kilometer. Die Fahrt war 


ven 


infolge des ſtarken Gegenwindes außerordentlich erſchwert. 
In Graudenz hatte ſich eine große Menſchenmenge zur Be⸗ 


grüßung der Wettfahrer eingefunden. Als Erſter traf in 
einer Zeit von 8:45 Wisniewſki ein, Zweiter wurde Waſi⸗ 
lewſki, Dritter Bienko, jeder mit einem Zeitunterſchied von 
0,2 Sek. Acht Minuten ſpäter trafen ein Leskiewicz, Koper, 
Kudlak, Trzankowſki. Die nächſte Gruppe erſchien 3 Mi⸗ 
nuten ſpäter. Von den bekannteren Rennfahrern belegte 
Kapiak den 27. und Michalak den 30. Platz. 


Am Dienstag erfolgte der Start zur zweiten Etappe. * 


reichhaltige Ausſtellung von Arbeiten Erwerbs⸗ 
loſer eingerichtet, die die „Heima“-Bromberg beſchickt 
hatte. Da ſah man Erzeugniſſe vielerlei Art, die dem Be- 
ſchauer die überzeugung beibrachten, daß die Art, die in 
Not Geratenen durch Fertigung all der ſchönen Sachen zur 
Selbſthilfe zu veranlaſſen, ein ſozial ſehr wertvolles und 
auch erzieheriſch wirkendes Mittel iſt. Es verdient gewiß 
regſte Förderung. Auch bei dieſer Schau war Gelegenheit 
gegeben, ſolide und anſehnlich hergeſtellte Gegenſtände zu 
erwerben. 
zu Kleidern und Schürzen, Frottiertücher uſw. in wirklich 
guter Beſchaffenheit, ebenſo Bettvorleger, aus Schafwolle 
dauerhaft und gefällig hergeſtellt. Weiter lenkten allerhand 
Holzſachen, wie Tabletts, Teller, Leuchter und Lichthalter, 
Knöpfe aller Art, ja ſelbſt Blockflöten berechtigte Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. An Lederarbeiten waren Taſchen, Gurte, 
Portemonnaies, Kamm- uſw. Etuis und noch ſo manches 
andere vertreten. Und dann die Spielſachen, die das Herz 


Heute letzte Nummer 

in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 

Deutſche Nundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 

jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 

amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
In Zufammenhang mit der Genoſtenſchaftstagung 
war in einem oberen Saale des Clubhauſes des SCG eine 
aller Eltern in Entzücken ſetzten, z. B. aus Wachsleder ge⸗ 


Da gab es ſelbſtgewebte Decken, Tücher, Stoffe 


arbeiteten Pferdchen und ſonſtigen Tierchen, oder die be⸗ 
ſcheidenen, aber ſehr netten Baukäſtchen. Schließlich bot die 
Schau noch eine ſtaatliche Anzahl vielerlei Arten von Me⸗ 
tallarbeiten, wie Schalen, Halsketten, Armbänder, Aſch⸗ 
becher, Brieföffner, ſowie Baſtflechtarbeiten, unter denen 
beionders hübſche Schuhe und Pantoffeln Intereſſe erregten. 
Lebhafteſten Beſuches erfreute ſich die interſſante und 
lobenswerteſtem Zweck dienende Ausſtellung und wird ohne 
Zweifel dazu beigetragen haben, das Schickſal ſo mancher 
Erwerbsloſen zu mildern. 2 
Einen Auſchauungs⸗ und Belehrungsteil 
des Genoſſenſchaftstages bildete die im Garten des Ger 
meindehauſes veranſtaltete Schau landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen. Da fiel zunächſt der Blick auf die 
von der Landwirtſchaftlichen Haupthandelsgenoſſenſchaft für 
Pommerellen aufgeſtellte Kartoffeldämpferkolonne, be⸗ 
ſtehend aus einem Dampferzeuger und zwei Dämpfern, eine 
Gruppe, die ſich beſonders impoſant abhob. Sehr beachtens⸗ 
wert war ferner die Anlage einer Süßlupinen⸗Aupflan⸗— 
zung. Man erblickte dort, als Beet gepflanzt, ausgewachſene 
gelbe und blaue Lupinen und daneben kleine, zarte Pflänz⸗ 
chen dieſer bedeutſamen landwirtſchaftlichen Errungenſchaft. 
Ausſtellerin war die Genoſſenſchaft „Lupinus“ in Konitz 
(Shoinice), die auch einſchlägiges maſchinelles Gerät zeigte. 
Großes Intereſſe erregte ein etwa 3 Meter hohes und 2735 
Meter breites Modell einer Maisſcheune mit darin befind- 
lichen Maiskolben. Dieſes Schauſtück, ebenſo wie der eben? 
falls präſentierte Maisrebbler, dürfte gewiß dazu beigetra⸗ 
gen haben, dem jetzt eifrig empfohlenen Maisanbau in 
Pommerellen weitere Anhänger zu gewinnen. 5 
Als wichtigen Zweig der landwirtſchaftlichen Wirkſam⸗ 
keit zeigte die Schau mehrere Silos (viereckige oder runde 8 
ausgemauerte Gruben) für Kartoffeln bezw. Grünfutter. 
Sie erfreuten ſich verſtändlicher Kenntnisnahme und Be⸗ 
trachtung durch die Tagungsteilnehmer, um jo mehr, alis 
gerade ſolche Einrichtungen im Intereſſe rationeller Be⸗ 
wirtſchaftung und damit der Rentabilität liegen. An ſonſti⸗ 
gen Raiffeiſen⸗Landmaſchinen gab es einen Silohäckſler mit 
Gebläſe, eine Jaucheſtreumaſchine und ein Vielfachgerät für 
drei Reihen Kartoffeln und Rüben, Maſchinen alſo, die 
jedem gut geleiteten Betrieb anſchaffenswert erſcheinen 
müſſen. Schließlich war — auf dem Gebiet der Gartenkul⸗ 
tur — eine zur Vertilgung von Schädlingen dienende Obſt⸗ 
baumſpritze vertreten. ne 


re Umfaſſende Erdbewegungen werden zur Zeit an der 
Zufahrtſtraße zur Eiſenbahnbrücke auf der Stadtſeite aus⸗ 
geführt zwecks Verbreiterung und Nivellierung der dortigen 
Paſſage. 5 8 * 
* Die Feier der Übergabe der Standarte, die von der 2 
Stadt Graudenz einem hieſigen Regiment geſtiftet worden iſt, 
vollzog ſich in der programmäßig vorgeſehenen Weile. Sonn⸗ 
abend 10 Uhr wurde in der Garniſonkirche eine Meſſe für die 
Gefallenen des Regiments gehalten. Sonntag 10,30 Uhr ſand 
am General Orliez⸗Dreſzer⸗Ufer eine Regimentsrevue und 
daran anſchließend eine Feldmeſſe, zelebriert von Kanonikus 
Partyka aus Pelplin in Aſſiſtenz von Garniſonpfarrer 
Dr. Lega, ſtatt. Kanonikus Partyka hielt dangch eine ent: 
ſprechende Predigt. Die Stiftungsurkunde verlas Magiſtrats⸗ 
oberjefvetär Krzyzanowſki. Die Übergabe der Stan⸗ 
darte vollzog Stadtpräſident Wlodek. Der Regiments⸗ 
kommandeur kniete nieder und ſprach, ein weihevoller Akt, 
ein feierliches Gelöbnis. Sodann überreichte er die Standarte 
dem Fahnenträger. Es folgte die Einhändigung von Gedenk⸗ 
zeichen, worauf Garniſonskommandant Diplom⸗Oberſt Swi⸗ 
talſki eine Anſprache hielt. An die Feieelichkeiten on 
General⸗Orlicz⸗Dreſzer⸗Weichſelufer ſchloß ſich eine Defila de 
des Regiments und der ſonſtigen Truppenteile in der Pil⸗ 
ſudſkiſtraße. Den Feſtlichkeiten wohnte eine große Menſchen⸗ 
menge bei. Für nachmittags 4 Uhr war ein Volksfeſt out 
dem Übungsplatze an der Lindenſtraße (Legionsw) angeſetzt. 
x Felddiebſtahl. Um 600 Kilogramm Heu im Werte 
von 36 Zloty beſtohlen wurde Emil Mathies, Lieben⸗ 
walderſtraße (Milolesna) 4, in der Nacht zum letzten Sonn⸗ 
tag auf ſeiner Wieſe. Als weitere Diebereien meldet der 1 
Polizeibericht die Entwendung eines Fahrrades aus dem 
Korridor des Hauſes Unterthornerſtraße (Torunſka) 10, 
Eigentum von Szymon Wofeiechowſki, Kaſernenſtraße 
(Pulaſkiego) 10, ſowie einer Uhr im Werte von 15 Zlot 
aus der Anna Grudaſchen Wohnung, Kaſernenſtraße (Pula 
ſkiego) 13. | 
x Gaserplofion. In der im Karl Lipſkiſchen Haufe, 
Kalinkerſtraße (Kalinkowa) 16, befindlichen Wohnung des 
Mieters Makſymilian Stormowſki ereignete ſich eine Gas 
exploſton, die zur Folge hatte, daß drei Fenſterſcheiben 
herausflogen. Die Urſache der Exploſion war vermutlich 
nicht genaues Schließen des Gashahns und danach erfolgtes 
Anzünden des Gaſes durch den Wohnungsinhaber. g 
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Graudenz. 
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Hotel „Goldener Löwe‘' Graudenz 


Jeden Donnerstag ab 16 Uhr 4800 
Frische Schmantwaffeln 


} EURER GRELESNE :: 
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Dachpappe 


Großes Eommerfeſt eke 


Rarbolineum 


dentichen Bühne Grudziadz Stüchhalk 


Sonntag, den 3. Juli 1938, um 15 Ubr 
in Dragaß im „Roten Krug 


Gartenkonzert - 

Preisſchießen 4991 

Preiskegeln usw. 1623 
Würfelbude 

Kinderbeluſtigungen P. Mo pP 


Baumaterialien 
Grudziadz 
ul. Torunska 21/23 

Tel. 1272 


Fackelpolonaibe. 
Eintritt 25 gr. 


Jedermann iſt herzlichſt eingeladen. 


—.— t. in Graudenz 
1 | Her Anterricht ? Ang. 

Nr. 4976 a d. Geſchſt. 
A. Kriedte, Grudziadz. 
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Thorn. 
Folammerſccluß-Berlaufh Eempions 


für Ausflüge, Garten 
Sümtliche Kleiderſtoffe für Damen u. Herren und Sommerfeite 


zu beſonders bilieen Breifen. Justus Walks 
W. Grunert, Torul, Serie? 


e e 
Teppiche — Gardinen — Waſcheftoffe. rn. 
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Sir Die Ginmadepeit! e 


Ginmache - Pergament: Popler seien 
Glashaut (Cellophan) 


Größte Auswahl in er- 
in Bogen enk. d 


probten In- und a 
ländischen fabrika! 

Flaſchen 
Fuſtus Wallis, Papierhandl 


— Montblanc, 
Gegr. 1853 Szeroka 34 


e 

atador u, anderen, 
3 15 fe. 
ustus Wallis, Terun. 
ung Sohreibwerenk 
11-69. |Szeroka 34, Tei. 146 
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x Wiodek reift nach Bukareſt. In dieſer 
Woche findet in der rumäniſchen Hauptſtadt der Inter⸗ 
nationale Städtetag ſtatt, auf welchem Polen u. a. durch den 
Vorſitzenden des Pommerelliſchen Städteklubs, Stadtpräſi⸗ 
dent Jozef Wiodek, vertreten werden wird. Nach ſeiner 
Rückkehr wird der Stadtpräfident feinen diesjährigen 
Sommerurlaub antreten. Die Stadtpräſidialgeſchäfte führt 
während dieſer Zeit Vizeſtadtpräſident Michalowſki. 


Zwecks Hebung des Radfahrſports fand Sonntag im 
Sitzungsſaal des Magiſtrats eine Sitzung ſtatt, an der 
Vertreter der hieſigen Sportvereine teilnahmen. Namens 
der Stadtverwaltung war Herr Michalak anweſend. 
Der Vorſitzende des Pommerelliſchen Radfahrerverbandes 
Malicki ſprach über Aufgabe und Ziel des Radfahr⸗ 
ſports. Beſprochen wurde die Angelegenheit der Wieder⸗ 
herrichtung der Rennbahn des Sportklubs „Olympia“, der 
ſich der Arbeitsfonds bereits angenommen hat. Weitere 
Hilfe ſagt der Pommerelliſche Radfahrerverband zu, die 
aber von der Gründung einer Radfahrerſektion bei der 
„Olympia“ abhängig gemacht wird. Gewählt wurde eine 
5 Rennkommiſſion, und zwar als Vorſitzender Michalak 
N (Olympia), als deſſen Stellvertreter und Schriftführer 
A. Leſzezuaſkt. Mitglieder der Kommiſſion find Popiela 
3 (KPW), Herka (Olympia) und Balewſki (Sc) Weiter 
befaßte ſich die Sitzung mit einer Beſprechung der in dieſer 
s Saiſon zu unternehmenden radfahrſportlichen Veranſtal⸗ 
15 tungen. 
5 x Ein Irrtum. Einige Zeitungen teilten kürzlich mit, 
daß der wegen des bekannten „Marſches nach Myslenice“ 
verurteilte Ingenieur Adam Doboſzynſki ins Graudenzer 
Gefängnis überführt worden ſei. Das trifft jedoch nicht zu. 
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Thorn (Torun) 


Beſtrafte Banditen. 


In der Nacht zum 24. März d. J. wurde in dem in 
Gramtſchen (Grebocin) hieſigen Kreiſes abſeits belegenen 
Gehöft des 78 Jahre alten Landwirts Ernſt Harbarth ein 
ſchwerer Raubüberfall verübt. Die Täter waren der 88 Jahre 
alte Broniſtaw Goltomifi, der 31jährige Adam Rutkowfki, 
der um 10 Jahre jüngere Kazimierz Buller und der 37jährige 
Wawrzyniee Zdrojewſki. Das Kleeblatt war zuerſt auf den 
Haus boden gedrungen, fand hier aber nichts Mitnehmens⸗ 
wertes. Darauf brachen die Kerle im Erdgeſchoß mit einem 
Eiſenſtück die Mauer zur Wohnung durch und drückten hier 
die Tür zum Zimmer des greiſen Beſitzers ein. Den alten 
Mann riſſen ſie zu Boden, feſſelten ihn mit einer Schnur 
und verlangten unter Schlägen mit einem Eiſenſtück auf die 
Ferſen Angabe, wo er ſein Geld aufbewahrte. Als einer 
der Unmenſchen (Buller) dem Greis noch den mitgeführten 
Revolver an die Schläfe ſetzte, fiel der gequälte Mann in 
Bewußtloſigkeit. Die Kerle ſuchten darauf die ganze Wohnung 
durch und nahmen neben Anzügen, Betten, Uhren und 
2 Säcken mit Gerſte noch etwa 20 Zloty Bargeld an ſich, 
worauf fie ſpurlos verſchwanden. Der Gramtſchener Polizei⸗ 
poſten ſetzte ſich ſoſort nach Meldung der Tat mit größter 
| Energie für die Aufklärung und Ergreifung der Verbrecher 
ein und der Oberſchutzmann Gadzinſki hatte das Glück, 
. Sachen aus dieſem Raube zu finden, als er bei Rutkowfki 
„ nach anderem geſtohlenen Gut ſohndete. Daraufhin konnten 
der ganzen Bande auch noch andere Diebſtähle nachgewieſen 
werden. Sie hatten die Beute in einem Güterwagen auf 
der Bahnſtation verſteckt! Die vier Genannten mußten ſich 
jetzt vor dem Bezirksgericht wegen dieſes bewaffneten Raub⸗ 
überfalls verantworten und gaben die Tat zu, die ſie aus 
Not und wegen Mangel an Lebensmitteln begangen haben 
wollen. Sie hätten urſprünglich nichts weiter beabſichtigt, 
als bei H. nur Kartoffeln und Getreide zu ſtehlen. Sie 
hätten ihr Opfer auch nicht geſchlagen, ſagten ſie, ſondern 
| nur mit einem Kiffen zugedeckt, damit H. fie nicht erkennen 

ſollte! Nach durchgeführter Beweisaufnahme plädierte der 
Staatsanwalt auf ſtrenge Beſtrafung, während der Vertei⸗ 
diger des Rutkowſki, Rechtsanwalt Oſſowſki, um Milde bat, 
weil Frau und Kinder ſeines Klienten ſich in ſehr ſchwieriger 
materieller Lage befänden. Ebenſo baten die Angeklagten in 
ihrem Schlußwort um ein mildes Strafmaß. Das Er⸗ 
kenntnis, das nach längerer Beratung egeben wurde, 
lautete gegen Rutkowſki als den moraliſchen Urheber des 
überfalls auf 6 Jahre Gefängnis, gegen Göltowſki auf 
5 Jahre und gegen Buller und Zdrojewſki auf je 4 Jahre 
Gefängnis. Ferner wurden alle Angeklagten mit Ehrverluſt 
auf die entſprechende Anzahl Jahre verurteilt. In der Ur⸗ 
teilsbegründung heißt es, daß alle vier aus niedrigen Beweg⸗ 
gründen gehandelt hätten und nicht aus Not und daß ſie ferner 
wie die Banditen vorgegangen ſeien, als ſie den alten und 
0 weh rloſen Mann ſchlugen und quälten. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging Sonntag früh auf 
90.66 und bis Montag krüh auf 0,56 Meter über Normal zurück. — 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Lubecki“ mit vier 
15 Ban: mit Soda und „Neptun“ mit zwei Kähnen mit Sammel- 
gütern a 


Danzig, ferner aus Warſchau „Goplana“ mit drei 
leeren un 


zwei mit Zucker beladenen Kähnen, „Kollataj“ mit 
ſechs leeren und „Wanda I” mit drei leeren Kähnen. chlepper 
„Lubeck“ fuhr mit vier Kähnen mit Soda und zwei mit Zucker nach 
MWarſchau weiter, „Neptun“ mit einem leeren und drei mit Zucker 
beladenen Kähnen nach Danzig. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Per ſonen- und 
Güterdampfer „Atlantyk“, „Goniee“, „Mars“ und „Franca“ bzw. 
„Wites“ und „Jagiento“, in entgegengeſetzter Richtung „Eleonora“ 
und „Pospieſany“ bzw. elgia“, „Krakus“, „Kauft“ und „Halka“. 
„Ein heftiges Gewitter kam in der Nacht zum Sonn⸗ 
fag über unſerer Stadt zur Entladung. Es war von einem 
ſſtarken Regen begleitet, der ziemlich lange anhielt. Der 
Donner grollte unaufhörlich und war ſo ſtark, daß die Be⸗ 
(| wohner zum größten Teil aus dem Schlaf aufgeſchreckt wur⸗ 
gen. In Schönwalde (Wrzoſy) ſchlug ein Blitz in ein Ge— 
bäude, richtete aber keinen nennenswerten Schaden an. * * 
v Achtung vor Falſchgeld! Wie uns gemeldet wird, 
graſſiert hier augenblicklich eine unbekannte Bande, die ſich 
mit dem Vertrieb von falſchen 5 Ztoty⸗Stücken befaßt. Die 
Mitglieder der Bande haben ſich hauptſächlich die Wochen⸗ 
märkte als Betätigungsfeld auserſehen. SEE 
Ya t Einen ſchweren Unfall erlitt der hier wohnhafte M. 
Figielſki, als er am Sonntag mit feinem Motorrad M 60545 
durch Gneſen fuhr. Mit ziemlicher Geſchwindigkeit ſauſte 
er von hinten auf einen Autobus der Linie Gneſen— 
Bromberg auf, ſchlug mit dem Kopf gegen denſelben und 
ſtürzte beſinnungslos zu Boden. F. wurde durch ein Privat- 
auto ins Krankenhaus gebracht. * * 


{ + Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem aus Briefen 
(Wabrzeino) hier weilenden Fr. Switalſki und dem aus 
Rentſchkau (Rzeczkowo) hieſigen Kreiſes hier weilenden 
Samuel Wegner wurden die Fahrräder im Werte von je 

60 Ztoty geſtoß len. N * 


Dirſchau (Tczew) 


de Anläßlich des Feſtes des Meeres wurde am Sonntag 
abend ein Feuerwerk abgebrannt, wie es Dirſchau ſchon lange 
nicht geſehen hat. An dem Ufer der Weichſel, auf dem Platz 
des früheren Kohlenexport⸗Hafens, hatte man Tribünen, 
Lautſprecheranlagen, Fahnenmaſte mit elektriſchen Illumi⸗ 
nationsketten uſw. angebracht. Unzählige füllten bald den 
langen Uferſtreifen vor der Stadt. Nach dem Aufziehen der 
Signalflaggen eröffnete der Vorſitzende der Meeresliga die 
Veranſtaltung mit einem Hinweis auf die Bedeutung des 
Tages. Bis zum Beginn des Feuerwerks intonierte die 
Militärkapelle eine Volksoper. Weiter veranſtalteten die 
Dampfer Rundfahrten, während auf dem Deck der Dampfer 
das hieſige Mädchengymnaſium Volkstänze und der Turn⸗ 
verein Soköl Pyramiden ſtellten. Reich illuminierte Kähne 
brachten Abwechſlung in das lichterſprühende Farbenbild der 
Veranſtaltung. Mit Eintreffen des Salondampfers 
„Carmen“ wurde das eigentliche Feuerwerk eröffnet. Von 
mehreren verankerten Kähnen gingen Leuchtkugeln und bunte 
Raketen in die Luft. Feuerräder und Lichtkegel wechſelten 
miteinander ab. Mit dem Abſingen der Nationalhymne endete 
die Feier. 

de Wieviel Intereſſe die Felderſchan des Landbundes 
bei den Mitgliedern hervorruft, bewies die Teilnahme von 
40 Perſonen, darunter auch mehrerer Damen, an der dies⸗ 
jährigen Felderſchau, die auf dem Gute Liebenhof und der 
Feldmark des Gutsbeſitzers Frey, Damrau, veranſtaltet 
wurde. Die Schau begann gegen 1 Uhr mittags in Lieben⸗ 
hof, wo Gutsbeſitzer und Adminiſtrator Penner die Füh⸗ 
rung übernahm. Allgemeine Bewunderung erregte außer 
der Herdbuchherde des Gutes das Prachtexemplar „Kon⸗ 
rad“, ein 24 Zentner ſchwerer Bulle. Auf der Fahrt durch 
die erſtklaſſig beſtellten Felder des Gutes intereſſierte be⸗ 
ſonders ein Wieſenumbruch. — Anſchließend begab man ſich 
nach Damrau, um die Zuchtpferde und Hengſte des Beſitzers 
Frey jun., ſowie den Zwiſchenfruchtbau des Gutes kennen 
zu lernen. Ungeteilte Anerkennung fand auch hier das 
Geſchaute. Ein kräftiger Imbiß im Damrauer Ausflugs⸗ 
lokal Banetzki leitete zur allgemeinen Ausſprache über das 
Geſehene des Tages über. 


de Aus dem Fenſter geſtürzt. Zu einem ſchrecklichen 
Unglücksfall kam es Sonnabend abend gegen %10 Uhr. 
Der Eiſenbahner Maczkowſki aus der Bergſtraße wurde 
durch das Wimmern eines Kindes ans Fenſter gelockt und 
mußte hier zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß aus einem 
Fenſter eines Hinterhauſes, das zur Lindenſtraße gehört, 
ein Kind aus dem Fenſter hing. Trotzdem M. ſofort aus 
dem Hauſe zum Nachbarhaus ſtürzte, kam er um eine 
halbe Minute zu ſpät. Das Kind, die fünfjährige Stefania 
Mrozek, hatte die Kraft verloren, mußte das Fenſterſims 
loslaſſen und ſtürzte aus dem zweiten Stock in die Tiefe. 
Lediglich dem Umſtand, daß das Kind wahrſcheinlich erſt 


auf einen niedrigen Mauervorſprung und von dieſem auf 


den Hof fiel, verdankt es, daß es mit dem Leben davonkam. 
Die Eltern des Kindes hatten die Kleine ſchlafen gelegt 
und waren mit den älteren Kindern zu den am Sonnabend 
ſtattfindenden Veranſtaltungen des 26. 6. gegangen. Nach 
der ſofortigen Einlieferung des Kindes ins Krankenhaus 
ſtellte man ſchwere innere Verletzungen feſt. 
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Morgenlied 


Von Will Veſper 


Seele, ſieh, die Nacht zerrinnt 
vor den äußerlichen Sinnen. 
Die du lang vor Kummer blind, 
nun erleuchte du dich innen; 
denn der zarte Morgenſchein 
dringt in deine Kammer ein. 


Unnamed 


Höre, wie der Vogel ſingt. 
Blicke nach den letzten Sternen. 
Botſchaft, die das Tierlein bringt, 
darfſt du fröhlich von ihm lernen: 
Nun die finſtre Nacht vorbei, 
ſtehe auf und ſing dich frei! 


Heb die Hände! Heb das Haupt! 
Tauche in das Weltgewimmel! 

Der im Finſtern du geglaubt, / 
deine Sonne ſteht am Himmel. 
Geh und wirke in der Zeit 

an dem Kleid der Ewigkeit! 
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Konitz (Chojnice) 


rs Zu dem Bericht über die Feier am Sonntag iſt 
richtig zu ſtellen, ink Biſchof Dr. Okoniewſki am Erſcheinen 
verhindert war und durch Prälat Dr. Dabrowſki vertreten 
wurde, der auch die Feſtpredigt hielt. 


rs Rabiater Gaſt. Am Sonnabend erſchien in dem 
Reſtaurant des Kaufmanns Erhard Nürnberg der Arbeits⸗ 
loſe Kaczor von hier und verlangte Schnaps. Da jedoch 
K. bereits angetrunken war, verweigerte N. die Verabfol⸗ 
gung von Getränken. K. geriet darüber in Wut, zog das 
Meſſer und ſtieß es dem N. in die Bruſt, wo es eine drei 
Zentimeter tiefe Wunde in der linken Bruſtſeite verurſachte. 
Ehe der Meſſerheld weiteres Unheil anrichten konnte, wurde 
er unſchädlich gemacht. Zum Glück erwies ſich die Ver⸗ 
letzung als nicht lebensgefährlich. 81 


rs Ein Autounfall ereignete ſich am Sonntag, morgens 
4 Uhr, auf der Chauſſee kurz vor Lipnice, wo das Laſtauto 
des Alteiſenhändlers Kroppel von hier, das Feſtgäſte holen 
ſollte, infolge Steuerdefekts gegen einen Baum fuhr. Men: 
ſchen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt und auch das 
Auto nicht erheblich beſchädigt. = 


rs Verſchwunden iſt ſeit dem 2. 6. der 15jährige Ger⸗ 
hard Schmidt von hier, Mühlradſtraße 2. Er verließ 
am genannten Tage die elterliche Wohnung. Der Vermißte 
iſt 1,50 Meetr groß, hat ſchmales Geſicht und kurzgeſchnitte—⸗ 
nes Haar. Er war mit einer ſchwarzen Mancheſterhoſe, 
dunklem Jackett, Sportmütze und Gummiſchuhen bekleidet. 


Etwaige Nachrichten über den Verbleib des Sch. werden 


von der hieſigen Polizei erbeten. + 


Vereine, Veranſtaltungen 
8 und beſondere Nachrichten. 
Chriſtliche Gemeinſchaft Konitz. Am Peter⸗Paulstage, Mittwoch, 
dem 29. Juni 1938, iſt im Gemeinſchaftsſaal, abends 8 Uhr, die 
Jahresfeſtfeier. Es wird ein Deklamatorium „Ein Leben der 
Treue!“ vorgetragen. Es wird herzlich dazu eingeladen. 4987 


— ——— 


Der Jude bekam ſeinen Willen. 


In einem Gdtingener Nachtlokal erregte ein 
Jude, der bereits ſtark gezecht hatte, durch ſein unanſtändi⸗ 
ges Benehmen ſehr unliebſames Aufſehen. Als er dann 
an der Bar noch mehr Alkohol zu ſich nehmen wollte und 
zu dieſem Zwecke ein Trinkgefäß verlangte, aus dem noch 
kein Nichtjude getrunken habe, bemächtigte ſich 
der anweſenden Nationalpolen eine ſolche Empörung, daß 
fie den Juden mit vorgehaltenem Revolver zwangen, aus 
einem Nachtgeſchirr zu trinken und dann ſofort das Lokal 
zu verlaſſen. 


Kreiskirchenjugendtag in Grünthal. 


In Grünthal (Kreis Zempelburg) fand der diesjährige 
Kirchenjugendtag des Kreiſes Konitz, der die Kreiſe Konitz, 
Tuchel und Zempelburg umfaßt, von ſchönſtem Wetter be⸗ 
günſtigt, ſtatt. Grünthal, gehörig dem Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
herrn von Ketelhodt⸗Soſno, liegt an der Chauſſee Soſno 
Obendorf und war ein Vorwerk des Rittergutes 
Soſno, das vor einigen Jahren parzeiliert wurde. Der 
geräumige Hof war zu dieſem Tage durch Einſtecken von 
Tannenbäumchen aufs feſtlichſte geſchmückt. Da der Tagungs⸗ 


ſich nicht nur Teilnehmer aus dem Kirchenkreiſe Konitz, 
ſondern auch aus den beiden genannten Kreiſen zahlreich ein⸗ 
gefunden, jo daß ſich zu der Hauptfeier nachmittags etwa über 
2000 Perfonen, größtenteils Jugendliche, eingefunden hatten. 

Der Jugendtag, der unter dem Thema „Jeſus Chriſtus 


geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit“ ſtand, nahm 


um 10 Uhr vormittags mit einem Feſtgottesdienſt ſeinen An⸗ 
fong, der durch ein Poſaunenvorſpiel eingeleitet wurde. Nach 
der Liturgie und Textverleſung ͤͤurch Pfarrer Schwanke⸗ 
Soſno hielten, umrahmt durch Geſangvorträge des Konitzer 
Kirchenchors, der Kirchen und Jugendbundchöre ſowie Po⸗ 
ſaunenchöre der umliegenden Ortſchaften, Pfarrer Konu⸗ 
kewitz⸗Poſen und Pfarrer Mund ⸗Vandsburg erhebende 


Anſprachen. Nach dem Feſtgottesdienſt war für das leibliche 


Wohl Sorge getragen. An langen Tiſchen wurden Eintopf⸗ 
gerichte verabreicht, die vortrefflich mundeten. In der 
Zwiſchenpauſe ſammelte Pfarrer Meißner - Pemperſin bie 
geſamte Jugend zu gemeinſamen Geſangübungen. Um 3 Uhr 
nachmittags verſammelten ſich die Teilnehmer zur Hauptfeier. 
Pfarrer Laſſahn⸗Vandsburg richtete an die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Teilnehmer herzliche Begrüßungsworte und ſprach 
über den Zweck der Tagung. Dann dienten mit dem Worte 
Superintendent Weiß⸗ Konitz und Pfarrer Konnkewitz ⸗ 
Pofen, welche insbeſondere über die Aufgaben und Pflichten 
der Jugend ſprachen. Auch die Hauptfeier wurde durch Vor⸗ 
träge der bereits genannten Chöre beſonders verſchönt. Mit 
einer Schl. und Gebet von Pfarrer Laſfahmn⸗ 
Vandsburg fand der Kreiskirchenfugendtag feinen Abſchluß. 


Bei Frauen, die jahrelang an erſchwertem Stuhlgang leiden, 
weiſt der Gebrauch des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers 
— früh und abends / Glas — oft ganz ausgezeichnete Erfolg auf. 
Fragen S'e Ihren Arzt. 31273 


Ik Briefen (Wabrzerno), 27. Juni. Seinen 80. Ge⸗ 
burtstag begeht am kommenden Donnerstag, dem 
30. Juni in voller körperlicher und geiſtiger Friſche der 
Beſitzer und Kirchenälteſte der Evangeliſchen Gemeinde 
Brieſen Michael Klemphan. 

oh Berent (Koscierzyna), 26. Juni. Der Beſitzer Horn 
aus Neuhöfel (Nowa Wies) bei Berent, der unter der An⸗ 
klage ſtand, ein Hakenkreuz auf dem Dorfbrief⸗ 
kaſten aufgezeichnet zu haben, und vom Burggericht dafür 
zu fünf Monaten Haft verurteilt worden war, wurde vom 
Bezirksgericht wegen Mangels an Beweiſen freige⸗ 
ſprochen. 

Die 488 Hektar große Gemeindejagd Junkrowy, 
Kreis Berent, wird am 11. Juli, um 10 Uhr, auf ſechs 
Jahre verpachtet. Vadium 30 Ztoty. 

Die Konitzerſtraße in Berent wird gegenwärtig ge⸗ 
pflaſtert und bis zur Fertigſtellung für den Fahrverkehr 
geſperrt. 

ch Karthaus (Kartuzy), 26. Juni. Zu dem am 5. Juli 
in Sierakowitz ſtattfindenden Jahrmarkt iſt die beſon⸗ 
dere Erlaubnis zum Auftrieb von Rindvieh erwirkt wor⸗ 
den. — Die nächſte Abnahme von Baconſchweinen in Sie⸗ 
rakowitz erfolgt am 30. Juni um 10 Uhr. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 27. Juni. Das Auto der Brom⸗ 
berger Firma „Lukullus“ fuhr, von Gneſen kommend, in der 
Nähe des Labiſchiner Stadtparks infolge Verſagens der 
Steuerung mit dem rechten Vorderrad gegen einen Baum. 
Dadurch wurde ein Teil der Glasſcheiben zertrümmert 
ſowie die Vordevachſe gebrochen. Einer der Inſaſſen erlitt 
durch die Scherben leichte Verletzungen im Geſicht. 

m Monkowarsk (Makowarſk), 27. Juni. Der Schneider⸗ 
meiſter Will von hier fuhr mit ſeinem Fahrrad auf der 
Chauſſee nach Soſno gegen einen Baum. Das Rad ging in 
Trümmer. 

re Neuenburg (Nowe), 27. Juni. An dem alten Brauch 
der Sonnenwendfeier und Feuer wurde in hieſiger 
Gegend auch in dieſem Jahre feſtgehalten. So ſah man art 
Vorabend des Johannistages auf den Dämmen beiderſeits 
des Stromes, alſo in Deutſchland, wie auch hier in Polen, 
ebenſo auch auf den Höhen der Bingsberge nach Graudenz 


der Chauſſee Neuenburg—Lubin—Graudenz, ſo d d 
Sperrung dieſes Stückes der ſo wichtigen Automobilverbin⸗ 
dung Warſchau. Danzig mit dem heutigen Toge fortgefollen 
iſt. Es iſt wieder eine Holzbrücke aufgeſtellt worden, ähnlich 
der abgebrochenen, nur in weſentlich ſtärkeren Maßen. Die 
alte Brücke hat genau 60 Jahre geſtanden; ſie wurde 1879 
errichtet anläßlich des Neubaues der Kreischauſſee Neuen- 
burg-—Lubin. Leider iſt diefe Chauſſee, damals nur für die 
Zwecke des dörflichen Lokalverkehrs berechnet, infolge ihrer 
niedrigen Lage und ihres n Unterbaues den An⸗ 
ſprüchen des heutigen modernen und immer noch weiter 
anwachſenden Automobilverkehrs nicht mehr recht ent⸗ 
ſprechend. Dazu folgt ſie ſo ſehr dem Zuge der früheren Land⸗ 
ſtraße, daß ſie ſtellenweiſe wenig geradlinig und infolgedeſſen 
wenig überſichtlich ist. | 


Be 


s Schubin (Szubin), 8. Junt. En ſchwerer Un⸗ 
glücks fall, der ein junges Menf er 
eignete ſich am Sonntag um 14.30 Uhr auf der Chauſſee von 
Kolaczkowo nach Szubin. Als die Beſitzerfran Lewan⸗ 
dowſka aus Sokocja mit ihren Angehörigen auf einem 
Kutſchwagen ihre Mutter im Schubiner Krankenhaus be⸗ 
ſuchen wollte, begegnete ihr ein Transportauto, beladen 
mit ca. 6000 Kilogramm. Die Pferde ſcheuten und konnten 
von dem 18jährigen Kutſcher nicht gehalten werden, drehten 
kurz vor dem Auto um, ſo daß der Langbaum des Kutſch⸗ 
wagens brach und Fran Liedmann mit dem Kopf unter 
das Hinterrad des Autos fiel. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Die übrigen ſechs Inſaſſen des Kutſchwagens kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. Nur durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Chauffeurs, der das Auto ſofort durch den 
flachen Graben lenkte, konnte weiteres Unglück vermieden 
werden. 


sd Stargard (Starogard), 27. Juni. Die Polizei hat 
hei einer Hausſuchung in der ul. Magazynowa eine größere 
Menge Diebesgut vorgefunden. Unter den geſtohlenen 
Sachen befinden ſich Stoffe, Kurzwaren und Wäſche. 

— Tuchel (Tuchola), 28. Juni. Am letzten Donnerstag 
hatte der Verein ſelbſtändiger Handwerker in 
der Brauerei unter dem Vorſitz des Bäckermeiſters Strze⸗ 
leeki eine Sitzung anberaumt, zu der auch der Bürger⸗ 
meiſter Saganowſki eingeladen und erſchienen war. Das 
Hauptthema war, nach Tuchel, von Grodek, das ca. 40 Km. 
entfernt liegt, elektriſches Licht herzubekommen, ſowie der 
Bau einer elektriſchen Zentrale. Zum Schluß wurde ein 
Geſuch an das zuſtändige Miniſterium geſandt. 

* Weichſelhorſt (Wlöki), 26. Juni. Am Sonntag hielt 
die Frauengruppe Wiöki der Welage eine Zu⸗ 
ſammenkunft ab, zu der als Gäſte die benachbarten Orts⸗ 
gruppen Friedingen und Zollendowo ſowie Frl. Buſſe 
aus Poſen erſchienen waren. Die Vorſitzende, Frau Hin⸗ 
richſen⸗Paulinen, begrüßte die Gäſte und Mitglieder 
herzlich und lud alle zu einer Beſichtigung der umliegenden 
Beſitzungen ein. Neun Wirtſchaften: Gohl, Franke, Traue, 
Holtoff und Kreft aus Wköki, Poos 1, Poos II, Schick und 
Wirth aus Goldfeld, in der Größe von 40 bis 186 Morgen, 
ſtanden dazu zur Verfügung. Auf zwei großen Gummi⸗ 
laſtwagen fuhren gegen 60 Frauen von einem Gehöft zum 
anderen. Alles was in das Arbeitsfeld der Landfrau fällt, 
wie Kuh-, Schweine- und Hühnerſtall, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Blumengarten wurden beſichtigt. Es war eine Freude durch 
die ſauberen und ordentlichen Ställe und Gärten zu gehen. 
Manch ein Mitglied konnte ſeinen Nutzen daraus ziehen 
und neue Anregungen erhalten. Nach der 2½ſtündigen 
Beſichtigung fand man ſich zu einer reich geſchmückten 
Kaffeetafel im Gaſthaus Scheiwe ein. Hier ſprach Frl. Buſſe 
den Landfrauen anerkennende Worte aus und riet ihnen. 
eine kleine Buchführung über die Ein⸗ und Ausgaben der 
Geflügelzucht anzulegen. Frau Otto⸗Kotomierz und 
Frau Möller-⸗Zollendowo dankten in ſehr herzlichen 
Worten den Gaſtoebern für die Einladung. Nach einigen 
Liedern und Gedichten wurde die Veranſtaltung durch Frau 
Hinrichſen geſchloſſen. Jede Frau nahm etwas von dem 
Erſehnis der inneren Zuſammengehörigkeit mit in ihr Haus 
und wird manche im Rahmen der Zuſammenkunft emp⸗ 
fangene neue Anregung in der eigenen Wirtſchaft verwerten 
können. 

v Wloclawek, 27. Junf. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenfſitzung, die zeitweilig recht ſtürmiſch verlief, wurde 
die Aufnoßme folgender Anleihen beichloffen: 50 000 Zloty 
eus dom Arbeitsfundus in Form eines Moterialkredits für 
den Woegebau, 35000 Zkoty in Form eines Materialkredits 
fir Woſferſeitungs⸗ und Kanaliſationsorbeiten und 50 000 
Slot für den Ausbau des Waſſerleitungsnetzes. Eine leb⸗ 
Hofte Diskuſſion rief die Angeſegenheit der Erhöhung des 
Zuſchſoges zur Grundſtücksſteuer ſowie der Inveſtierungs⸗ 
ſteuer hervor. Die Mehreinnahmen ſollen für die Beendigung 
der Volksſchuſe in Rakutöko ſowie für die Inſtandſetzung 
der ſtädtiſchen Grundſtücke uſw. Verwendung finden. Das 
Stadtparlament ſehnte dieſe Vorlage des Magiſtrats ein⸗ 
ſtimmig ab, beſchloß jedoch dieſen Steuerſatz in Höhe von 
57,5 Prozent, während die Inveſtierungsſteuer in der gleichen 
Höhe wie im Vorfahre belaſſen wurde. über die letzten 
Punkte der Tagesordnung konnte infolge Beſchlußunfähigkeit 
nicht mehr beraten werden. 

„ Zirfe (Sterafom), 26, Juni. Die Heulteferung für das 
hiefine Staatliche Geſtüt iſt fo veichlich erfolgt, daß vorläufig 
die Abnahme von Hen eingeſtellt werden mußte. Das zeigt, 
wie nötig dem Londwirt eine Geldein nahm. tft. 


Rüchertiſch. 


Deutſche Monatshefte in Polen. Mai⸗Juniheft 1938. Hiſtoriſche 
Geſellſchaft Poſen, Anſchrift: Poznan, Al. Marſz. Pikſudſkiego 16. 
3 Ztoty, Vierteljahresbezug 3,75 Zloty. 5 

Das Doppelheft, mit dem der 4. Jahrgang ſchließt, bringt mit 
dem Aufſatz: Von der deutſch⸗polniſchen achbarſchaft den Schluß 
des neuen grundlegenden Buches von Dr. Kurt Lück, auf das 
Vorbeſtellungen in großer Zahl vorliegen. Ahnlich gibt Dr. E. O. 
Koßmann mit einem überblick über die Geſchichte der polniſchen 
FTulturlandſchaft ſchon eine Vorſchau auf ein zu erwartendes Buch. 
A. Breyer behandelt ausführlich zunächſt die beiden Jahrzehnte 
1800-20 deutſcher Tuchmachereinwanderung nach Mittelpolen. 
A. Kargel würdigt den 60jährigen aus Lodz ſtammenden Künſt⸗ 
ler Otto Pippel (mit 5 Abb.). Prof. Kuhn klärt auf Grund 
eines Fundes die Anfänge der jetzt verpolten Holländerei Neudorf 
am Bug und die Bezeichnung „Kaſchuben“ als deutſchen Stammes⸗ 
namen. R. Klatt berichtet über die Kirchengeſangbücher der 
deutſch⸗luth. Siedler Mittelpolens und zuſammen mit . Kara⸗ 
ſek über da» koloniſtiſche Lied der Deutſchen in Mittelpolen, 
ferner Th. Bierſchenk über die Ausſtellung deutſcher Bild⸗ 
Die Anlage erſchließt 32 ſchön⸗ 


Bauer der Gegenwart in Warſchau. 
geiſtige Neuerſcheinungen. 


Kostenlose Prospekte durch die 


III 


Bade verwaltung und Reisebüro „ORBIS«“ 


Hauptsaison 


Pauschalkuren 
2 Wochen 
18.— Af. 
3 Wochen 
229.— zit, 


Wojewodſchaft Poſen. 


Zwei Schülerinnen ſpurlos verſchwunden. 


Als die beiden Schülerinnen M. Bachowfla und M. 
Remlein aus Kolmar nach der Schulſchlußfeier om 22. Juni 
re Zeugniſſe erhalten hatten, entfernten ſie ſich in un⸗ 
bekannter Richtung. Bis zum heutigen Tage ſind ſie in die 
elterliche Wohnung nicht zurückgekehrt. Die ſorgenvollen 
Eltern erſtatteten der Polizei Meldung. Jedoch waren deren 
Bemühungen bisher erfolglos. Es wird angenommen, daß 
die beiden Schülerinnen nach Poſen gewandert ſind. Etwaige 
Auskünfte über den Verbleib der Mädchen find an die nächſte 
Polizeiſtation zu melden. 


Tragiſcher Ausgang eines Streites um Noſen. 

ss Streluo (Strzelno), 27. Juni. Am Sonnabend ging 
der 17jährige Sohn des in der Feldͤſtraße wohnenden 51jäh⸗ 
rigen Hausbeſitzers Fr. Eleſzewſki in den Garten ſeines 
Vaters, den der 28jährige Gärtner Felix Patelak gepachtet 
hat, und pflückte rote Roſen. Als Patelak ihm das verbot, 
entſpann ſich zwiſchen dem Pächter und ſeinen Angehörigen 
ſowie dem Stan. Eleſzewſki und deſſen Vater eine Schlägerei. 
Da der Sohn des Eleſzewſki ſah, daß er mit dem Vater gegen 
jene Gegner nichts ausrichten konnte, lief er in die Wohnung, 
holte einen Revolver und reichte ihn ſeinem Vater. Zorn⸗ 
entbrannt gab Eleſzewſki, der früher Poliziſt war, zwei 
Schüſſe ab, durch die der Gärtner in Kopf und Rücken ge⸗ 
troffen wurde. Tödlich verletzt, wurde Patelak noch ins 
Krankenhaus gebracht, wo er jedoch nach kurzer Zeit ſtarb. 
Gleſzewſkt wurde darauf mit ſeinem Sohne in Haft ge⸗ 
nommen und dem Unterſuchungsrichter zitgeführt. 


Wunderdoktor hinter Gittern. 


2 Wronke (Wronki), 26. Juni. Hter amtierte jeden 
Mittwoch ein Wunderdoktor, zu dem die Leute ſcharenweiſe 
kamen. Hin und wieder beſchwerte ſich zwar dieſer und 
jener Patient, daß das verſchriebene Mittel nicht geholfen 
hätte, ja es ſei noch ärger geworden; doch dies ſtörte den 
Wunderdoktor nicht im geringſten, bis ſchließlich die Poltzei 
ſich den Herrn einmal näher anſah. Es erwies ſich nun, daß 
der Wunderdoktor keine Erlaubnis zur Ausübung ärzt⸗ 
licher Praxis beſaß. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis und 300 Ztoty Gelditrafe. / 


k Czarnikau (Czarnköw), 27. Juni. Die Heuernte iſt 
fetzt in vollem Gange, beſonders auf den Netzewieſen und 
über die Netzebrücke geht jetzt ein lebhafter Grenzverkehr. 
Unſere Landwirte arbeiten fieberhaft, um von den auf 
deutſcher Seite gelegenen Wieſen das koſtbore Futter zu 
bergen, ehe öeſes vielleicht Hund eine neue Sperre ver⸗ 
hindert wird. 


+ Kolmar (Chodziet) 28. Juni. Ein Sommerfeſt 
der Deutſchen Privatſchule fand kürzlich auf dem Platz 
3. Maja ſtatt. Die Kinder führten dabei neben Tänzen 
und Liedern das Singſpiel „Das Kinderfeſt im Walde“ auf. 
Die Darbietungen der Kinder fanden bei den Eltern und 
Gäſten reichen Beifall. Ein reich beſtelltes Büfett ſorgte 
für das leibliche Wohl aller Feſtteilnehmer. 

R Kreis Filehne (Wielen), 27. Juni. Vorgeſtern in den 
Abendſtunden ging über unſerem Kreis ein ſchweres Ge⸗ 
witter nieder, welches den ſo ſehnlichſt erwarteten Regen 
brachte. Die Heuernte iſt in vollem Gange, gibt aber eine 
geringere Ernte als im vorigen Jahre, was beſonders auf die 
ſtarken Nachtfröſte zurückzuführen iſt. 

+Margonin, 28. Juni. Beim Kajakfahren er- 
trunken iſt in dem hieſigen See der 19jährige J. Jahnke. 
Als er mit dem Boot ein Stück vom Ufer entfernt war, 
wollte er mit einer Stange die Tiefe des Sees meſſen. 
Dabei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in das 
Waſſer. Einige am Ufer ſtehende Perſonen konnten den 
Ertrinkenden nicht retten. 

2 Pakoſch (Pakosé), 27. Juni. Im Dorfe Zalejewo 
brannten dem Kleinlandwirt Obrowſki ein Stroh⸗ und 
ein Heuſchober nieder. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
die Unvorſichtigkeit des Hütefungen entſtanden. Da die 
Kleinlandwirte ihre Schober gewöhnlich nie verſichern laſſen, 
erleidet der Beſitzer einen größeren Schaden. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 27. Juni. Auf der Wieſe des 
Landwirts Czeſtaw Maſchrzak in Fukaſzewko wurde die 
Leiche des 50jährigen Leon Lada gefunden Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß derſelbe beim Heudiebſtahl erſchoſſen 
wurde. Im Verdacht der Tötung ſteht Majchrzak, der ins 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert wurde. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 27. Juni. Auf der Chauſſee von 
Mikoſlaw nach Wreſchen wurde in der Ortſchaft Zajezierze 
der 1½jährige Sohn des Arbeiters Krafewſki von einem un⸗ 
bekannten Motorradfahrer überfahren, fo daß das Kind auf 
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der Stelle tot war. Die Unterſuchungen daß 
der Motorradlenker in der Chauſſeekrümmung keine Signale 
gab. Ohne ſich des Opfers anzunehmen, iſt der Motorrad⸗ 
fahrer unerkannt entkommen. 


2 Wronke (Wronki), 27. Juni. In der Nähe des Bahn⸗ 


hofs kam es zwiſchen jungen Leuten zu einer blutigen 
Schlägerei. Der Eiſenbahner Jözefowfki griff ein und 
verſuchte die Streitenden zu trennen. Plötzlich wandte ſich 
einer der Beteiligten gegen ihn und ſchlug ihm mit einer 
Keule ſo ſtark über den Kopf, daß er bewußtlos zu Boden 
fiel. Mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung wurde er dem 
Krankenhauſe überwieſen. Der fünfmal vorbeſtrafte Täter 
Czeſtaw Nowak, der vor kurzem erſt eine dreijährige Ge⸗ 
fängnisſtrafe verbüßt hat, wanderte wieder hinter Schloß 
und Riegel. 


Harzer Notorſportwoche beendet. 
37 Goldmedaillen in der härteſten Geländefahrt, 
Die oberſte nationale Sportbehörde für die deutſche Kraftfahrt 
hatte die Jubiläumsveranſtaltung der Dreitage⸗Mittelgebirgsfahrt, 
die nationale Spitzenveranſtaltung des Kraftfahrgeländeſportes 
zur Erſten Harzer Motorſportwoche ausgebaut. Acht Tage lang 
ſtand der Harz im Zeichen eines erbitterten Zweikampfes zwiſchen 
Menſch und Maſchine gegen die natürlichen Schwierigkeiten und 
Tücken des Geländes. Dem Auftakt dieſes Rennens des 5. Reichs⸗ 
treffend der Motor H, folgte das NERKKE mit der Wehrſportübung 
und den Beſchluß bildeten die deutſchen N bern auf der 
10. Dreitage⸗Mittelgebirgsfahrt, zu der auf beſondere Einladung 
von Korpsführer Hühnlein Italiens Heer und faſziſtiſche Miliz 
Von den 351 Geſtarteten über⸗ 
und 12 Dreiermannſchaften dieſe aller⸗ 
ſchwerſte Prüfung fehlerlos und wurden mit Goldenen Aus⸗ 
zeichnungen geehrt. Bei der feierlichen Preisverteilung vor der 
Kaiſerpfalz in Goslar gab der Korpsführer Hühnlein den Tele⸗ 
grammwechſel mit dem Führer bekannt. 


Drei⸗Länderkampf der Fechter in Zoppot. 

Im Mannſchaftskampf der Fechter, der in Zoppot ausgetragen 
wurde, konnten die Vertreter Deutſchlands Schweden 9:5 ſchlagen. 
Damit errang Deutſchland den Mannſchaftsſteg, Zweiter wurde 
Schweden, Dritter Polen. Bei der individuellen Wertung belegte 
der Schwede Wachmeiſter nach einem Zuſatzkampf den erſten Platz 
vor dem Deutſchen Mierſch. Den dritten Platz konnte der polniſche 
Hauptmann Szemplinſki belegen. Vierter wurde Kretſchmann 
(Deutſchland), Fünfter Lerdon (Deutſchland), Sechſter 
(Polen) und Siebenter Banas (Polen). 


Der Thorner Kajakklub 


veranftaltete am letzten Sonntag in Thorn eine Jubiläums⸗Kanu⸗ 
regatta, die Mannſchaften aus Bromberg. Culmſee und Thorn am 
Start ſah. Die Ergebniſſe waren folgende: 10 Kilometer⸗Strecke: 
Senioren⸗Zweler: Pucia⸗Donarzewſki (PPW⸗Bromberg); 
Junioren⸗Zweier: Hinz⸗Pfoczynfki (KPW⸗Pomorzanin); Junioren⸗ 
Einer: Nowakowſki (Tow. Wioslarſkie⸗Culmſee): Senioren-Einer: 
Blajakiewicz (TW⸗Culmſee). — 1 Kilometer⸗Strecke: Sentoren- 
Zweier: Jaworſki⸗Witt (KK); Jugend⸗Zweier: Plitt⸗Dunowfki 
(KPW Pomorzenin); Junioren⸗Zweier: Hinz⸗Pfoſzuynſki (ape 
Pomorzanin); Jugend⸗Einer: Macieiewſki (Kar); Junioren⸗ 
Einer: Czabach (Druz. Harc.⸗ Bromberg); Senioren-Einer: 
Btaſzkiewicz (TW⸗Culmſee). — 600 Meter⸗Strecke für Damen: 
Frackiewiczöwna (KK T). 2 


eine Abordnung entſandt hatten. 
ſtanden 37 Einzelfahrer 


antor 


Brandherd 50 Meter unter dem Waſſer. 


In dem im Bau begriffenen Autoverkehrstunnel, der in 
50 Meter Tiefe unter dem Eaſt River hindurch die New⸗ 
yorfer Stadtteile Manhattan und Queens verbinden wird, 
wütet ein rieſiger Brand, deſſen Bekämpfung mit unge⸗ 
wöhnlichen Schwierigkeiten verbunden iſt. Das Feuer brach 
anſcheinend infolge eines Kurzſchluſſes in der Holzver⸗ 
ſchalung eines Preßluftraumes aus. Starke Rauchſchwaden 
von brennenden, zur Abdichtung benutzten Stroh⸗ und 
Sägeſpänemaſſen, ſowie der zur Verhütung eines Ein⸗ 
ſturzes der Tunenlwände herrſchende ſtarke Luftdruck 
machen es den Feuerwehrleuten unmöglich, an den Brand⸗ 
herd heranzukommen. Mehrere Feuerwehrleute haben be⸗ 
reits Rauchvergiftungen erlitten. Die Feuerwehr muß ſich 
darauf beſchränken, den Tunnel mit rieſigen Waſſermaſſen 
zu überfluten. Man glaubt nicht, daß der Brand unter 
dieſen Umſtänden vor 24 Stunden gelöſcht werden kann. 


— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 

Politik: ohannes PBrufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen ums 

volitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Re 

klamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., fämtlih in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Nr. 145 1938 
2 En 
Unverändert. 

Ausweis der Bank Boliti für die zweite Juni ⸗Dekade. 
— ̈ ——ͤ——b— — — — —uyę— ' — —— — 
a Attiva: 20. 6. 88 10. 6. 28 
Gold in Barren und Münzen. 445 854 419.86 | 445 560 118 37 
Baluten, Deviſen uw. 13 315 813.43 14 072 924.09 
Silber- und Scheidemünzen 53 867 781.11] 45 178 247 53 
CCC 634 176 856.57 639 480 210.92 
Diskontierte Staatsſcheine 28 725 300.— 31 261 500.— 
Zombardforderungen . . . . . 22 717 512.86 25 822 970.56 
Effekten für eigene Rechnung. 127 781 529.79 127 724 679.66 
Effektenreſer dre 88 687 432.54 88 687 432.54 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000.— 45 000 000.— 
Immobilien 8 20 000 000.— 20 000 000.— 


Andere Aktiva 239 115 662.59 


1 721 903 746.26 


234 151 349.75 


1 714 277 995.91 


Paſſiva: 
eie! 100 000 000.— | 100 000 000.— 
Rejervefonds Erle 89 000 000.— 89 000 000.— 
Rotenumlauf 1077 614 510.— | 1 105 401 490.— 


39 930 455.69 
190 924 768.03 


37 741 372.80 
166 966 381.99 
69 866 078.57 67 406 939.33 


155.942 183.62 | 155 386 962.14 
| 1714 277 995.91 | 1 721.903 746.26 


Der vorliegende Ausweis der Bank Polſki hat außer den 
buchmäßigen keine weiteren Veränderungen aufzuweiſen. 
Der Goldvorrat hat die monatliche Erhöhung erfahren, die 
Kreditkonten, einbegriffen. die Wechſel⸗ und Lombard⸗Konten, 
ſind faſt unverändert geblieben, und der Notenumlauf iſt um 
etwa 30 Millionen Zloty zurückgegangen. 


a) Sirorechnung der Staatskaſſe 
b) Keſtliche Girorechnung 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſi vag 


a 


Zollfveie Einfuhr deutſcher Waren 
nach Oeſterreich. 


Waren öſterreichiſchen Urſprungs ſind bei der Einfuhr 
in das Altreich ſeit dem 26. März 1938 zollfrei. Jetzt iſt 
ein weiterer Schritt zur Vereinigung der beiden Wirt⸗ 
ſchaftsgebiete getan. Durch Verordnung vom 26. Juni 1938, 
die am 1. Juli 1938 in Kraft tritt, hat der Reichsminiſter 


der Finanzen, um den Warenverkehr aus dem Altreich nach 


dem Lande Sſterreich zu erleichtern, für zahlreiche Waren 
die Zollſätze des öſterreichiſchen Zolltarifs aufgehoben. Es 
handelt ſich insbeſondere um eine große Reihe von Waren 


auf dem Gebiet der Landwirtſchaft und Ernäherung, um die 
meiſten Textilwaren — mit Ausnahme von Seide und Sei⸗ 


denwaren — und um viele Waren aus den Klaſſen Leder, 


Metalle, elektriſche Maſchinen und Apparate, Inſtrumente 
und Chemie. 


Der Wert der Geſamteinfuhr aus dem Deutſchen Reich 
nach Sſterreich betrug im Jahre 1937 158,3 Millionen RM, 


der Wert der nunmehr zollfreien Einfuhr etwa 30 Millionen 


RM; dieſer erſte große Zollabbau umfaßt alſo etwa ein 


Fünftel des früheren Warenverkehrs. 


Neuer Abteilungsleiter im Handelsminiſterium. 


Zum Leiter der Abteilung für Induſtrie und Handel im pol⸗ 
niſchen Handelsminiſterium iſt der bisher in der Rüſtungsabteilung 
des Kriegsminiſterium. tätige Oberſtleutnant Lofko berufen 
worden. Die Berückſichtigung wehrwirtſchaftlicher Geſichtspunkte 
dürfte durch dieſe Ernennung noch eine weitere Verſtärkung 
erhalten. 

Nicht beſtätigt wurde bisher von amtlicher Seite die Preſſe⸗ 
daß der »influßreiche Leiter der Kunſtabteilung im 
Unterrichtsminiſterium, Miniſterialdirektor Zawiſtkowſ e, der 
vor allem für die Theaterpolitik des Staates maßgebend iſt, dem⸗ 
nächſt ſei en Poſtean verlaſſen und durch den je+igen Programm⸗ 


leiter des ſtaatlichen Rundfunks, Witold Hulewicz, erſetzt werden 


ſoll. Der Wunſch nach einem ſolchen Wechſel dürfte Anlaß zu 


dieſer mindeſtens vorläufig nicht zutreffenden Meldung geweſen 


ſein. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Diplomkaufmann.“ Wenden Sie ſich an das für Sie zu⸗ 
ſtändige deutſche Konſulat und bitten Sie unter Darlegung der 
uns mitgeteilten Verhältniſſe um die Einreiſegenehmigung nach 
Von dort werden Sie alles für Sie Wiſſenswerte 


erfahren. Wir können Ihnen nichts weiter ſagen. 


g 5.3 B. 13. Von den 5 Nummern iſt bisher noch keine aus⸗ 
geloſt. 
0 R. K. T. 1. Sie müſſen ſich an den Wirt halten, den Sie für 


: den Schaden verantwortlich machen können; mit dem Mieter über 
1 3 haben Sie nichts zu tun. 


2. Wenn Sie beim Einziehen in 
as Haus reſp. beim Mieten der Wohnung ſich nicht ausbedungen 
haben, daß die Fenſterſcheiben im Keller vom Wirt erſetzt werden 
müßten, können Sie nachträglich nichts verlangen. 3. Wenn die 
Wohnung nicht dem Mieterſchutzgeſetz unterläge, ſo würde dadurch 
Das Mieterſchutz⸗ 
geſetz ſchützt Sie nur inſofern, als der Wirt Ihnen die Wohnung 


nicht kündigen kann, wenn er nicht einen wichtigen Grund 
dafür hat. 
A. X. Das ſogenannte Sterbegel für den bei der Sozial⸗ 


verſicherung Verſicherten beträgt den letzten dreiwöchigen Verdienſt 
des Verſicherten. Auf das Sterbegeld hat in erſter Linie Anſpruch 


derjenige, der die Koſten der Beerdigung beſtritten hat. 


H. S. Beide Arten von Teſtament ſind ſicher, wenn ſie form⸗ 
Wir würden Ihnen empfehlen, daß Sie 
mit Ihrem Mann ein gemeinſchaftliches Teſtament 


nor dem 


Waldesluſt. Ob Ihr vom Vertreter des Urzad ſkarbowy be⸗ 


anſtandeter Gewerbebetrieb gewerbeſteuerpflichtig iſt, hängt davon 


ab, wieviel Zimmer zie an Ihre Sommergäſte vermieten. wei 
Zimmer ſind ſteuerfrei, bei mehr Zimmern tritt die Steuerpflicht 
Ihr Betrieb würde dann fallen unter Penſionate und 
möblierte Zimmer mit Beköſtigung. 

Selma R. Das Moratorium iſt zwar generell über den 1. Juni 
d. J. hinaus nicht verlängert worden, aber ſtatt deſſen ſind dem 
Gericht gewiſſe Vollmachten erteilt worden, nämlich: das Gericht 
kann auf Antrag des Schuldners bezüglich des ganzen 
Zahlungsaufſchub (Moratorium) gewähren bis 
in Raten bis 
läneſtens 31. Dezember 1943. Unter gewiſſen Vorausſetzungen kann 


der Schuldner auch mit Pfandbriefen zahlen, wobei der Gläubiger 


einen Kapitalverluſt erleiden würde. Dieſer Verluſt darf aber 


25 Prozent des Schuldbetrages nicht überſteigen. Das Gericht muß 
dieſe Erleichterungen abteh 

5 3 von Schuldner und Gläubiger die 
R at, 


nen, wenn es 45 Prü ung der Ver⸗ 
berzeugung erlangt 
daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Schuldners die 


Zahlung geſtatten. Das ſind Beſtimmungen des Geſetzes vom 


5 Rebruar 1938 (Dz. Uſt. Nr. 9, Poſ. 54), wie ſchon in der von 
. Ihnen erwähnten Auskunft ausführlich mitgeteilt wurde. 


EZ Io SLR Te RG AD TEE RE RE ERREGT DEREN FA LAT RER 
| Viehmarkt. 


London, 27. Juni. Amtliche otierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 cwi. im engl. Sh. Polniſche Zacons Nr. 1 
mager 96, Nr. 2 ſehr mager 9, Nr. 3 91, Nr. 1 ſchwere ſehr 
magere 96, Nr. 2 magere 94, Sechſer 95. Polniſche Bacons in 

95—101, in Liverpool 85—92, in Neweaſtle 87—91. Die 


Ausfuhr von Rindvieh, Pferden und Schafen aus Polen. 


Exportziffern fur 1937. f 


Dr. Cr. Die Ausfuhr von Pferden, Schafen und Rindvieh, 
iſt für die Geſamtwirtſchaft Polens im allgemeinen und für die 
Handelsbilanz Polens im beſonderen nicht von jo großer Trag⸗ 
weite, wie beiſpielsweiſe die Ausfuhr von Schweinen. Während 
der Export von Schweinen die finanzielle Kapazität der polniſchen 
Wirtſchaft um Hunderte von Millionen fährlich hebt, ſichert die 
Ausfuhr der oben angeführten Güter der polniſchen Warenbilanz 
nur etwas über 14 Millionen Zloty jährlich. Tro“ dieſes relativ 
geringen Wertes des Exports iſt dennoch die Analyſierung der 
Ausfuhr von Rindvieh, Schafen und Pferden aus Polen für die 
Öffentlichkeit von Wert. Nach der in Polen in ſachverſtändigen 
Kreiſen weit verbreiteten Anſicht iſt die Ausfuhr von Pferden, 
Schafen und Rindvieh noch ſehr erweiterungsfähig. Weiterhin iſt 
dieſe Ausfuhr zwar nicht ſo ſehr für ganz Polen, wohl aber für 
manche Teilgebiete von großer Wichtigkeit. So vollzieht ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe die Ausfuhr von Schafen und Schaffleiſch faſt aus⸗ 
ſchließlich aus der Wojewodſchaft Pommerellen und die Ausfuhr 
von Pferden aus den Bezirken Lowieki, Suwalſzezyzna und 
Kleinpolen. 

Über den Export von Pferden, Rindvieh und Schafen läßt ſich 
im einzelnen folgendes ſagen: 

Die Ausfuhr von Pferden. 

Die Ausfuhr von Pferden gehörte vor dem Kriege zu den ſehr 
rentablen Handelszweigen in allen Gebieten, aus denen der pol⸗ 
niſche Staat zuſammengeſetzt it. Nach dem Kriege zeigt die Kurve 
der Pferdeausfuhr aus Polen einen ſtarken Verfall. Nichtsdeſto⸗ 
weniger wurde dieſer einſt ſo blühende Wirtſchaftszweig jahrelang 
von der Polniſchen Regierung ſtiefmütterlich behandelt. Erſt in 
den letzten Jahren wurde der Pferdehandel ſtraffer und einheit⸗ 
licher organiſiert, und der Export durch die Inkraftſetzung ver⸗ 
ſchiedener Inſtruktionen für die Exporteure von Pferden erlaſſen. 
Dieſe Inſtruktionen ſetzen ſich aus drei verſchiedenen Verord⸗ 
nungen zuſammen. Die erſte Verordnung enthält Vorſchriften über 
die Regiſtrierung der Pferdeexporteure, die zweite Verordnung 
ſetzt die allgemeinen Bedingungen für die Ausfuhr feſt, und die 
dritte Verordnung nimmt auf die Qualität der ausgeführten 
Pferde Bezug. Alle dieſe Verordnungen werden am 
1. Aug u ſt d. J. in Kraft geſetzt. Es iſt vom allgemeinen 
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus wenig begreiflich, daß die 
maßgebenden Regierungskreiſe Polens, die den Fragen der Pferde⸗ 
zucht vor allem in Hinblick auf den Pferdebedarf des polniſchen 
Heeres großes Intereſſe entgegenbrachten, daneben die wirtſchaft⸗ 
lichen und handelspolitiſchen Geſichtspunkte dieſes Gegenſtandes 
arg vernachläſſigen. Dieſe Einſtellung mußte ſich auf die Dauer 
nachteilig auswirken. Nach der Wiederaufrichtung Polens wurde 
der Wert des polniſchen Pferdebeſtandes auf 1350 Mill. Zloty ver⸗ 
anſchlagt. Es iſt daher wenig verſtändlich, daß dieſes Kapital bis 
in das Jahr 1929/30 fait ganz brach lag. Der erſte Kongreß dei 
Pferdezüchter im Fahre 1929 machte in einer ausführlichen Denk⸗ 
ſchrift an die Regierung auf die Mängel, die ſich ſowohl im Handel 
wie in der Pferdezucht eingeniſtet hatten, aufmerkſam. Allein wie 
oben bemerkt, verhielt ſich die Regierung gegenüber den Fragen 
der Pferdezucht und des Handels damals völlig paſſiv. 2 

Seit 1930 ſetzte auch 'n der Preſſe eine weitgehende Propaganda 
für die Pferdewirtſchaft ein. Als eine ſehr große Gefahr wurde 
die Abnahme des Pferdebeſtandes angeſehen. Nach der Meinung 
von Sachverſtändigen könnte Polen in nicht allzu ferner Zukunft 
vor der Tatſache ſtehen, daß der eigene Bedarf nur durch Einfuhr 
aus dem Auslande ſichergeſtellt werden kann. Dieſe in der 
Öffentlichkeit ausgeſprochenen Befürchtungen lenken die Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Im⸗ bzw. Export von Pferden aus Polen. 
In der Zeitſpanne von 1924 bis Mitte 1930 ging der Import von 
Pferden von 4479, deren Wert ſich auf 2 Mill. Zloty bezifferte, 
auf 162 im Werte von 0,4 Mill. Zloty zurück. Desgleichen ſank 
der Export in dieſer Zeit von 33 107 auf 14 414 Stück. In den 
nachfolgenden Jahren läßt ſich eine weitere Senkung des Exports 
feſtſtellen. Im Jahre 1987 wurden 14020 Stück über die polniſchen 
Grenzen gebracht. N 


Geldmarkt. N 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Betonung im „Monitor Polſti“ für den 28. Juni auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 5 3 

Mari üele vam 27. Juni. U 
Belgien 90,20, 90,42 — 89,98 Belgrad —, Berlin ——, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 294.15, 294.89 — 293,41 apan — 
Konſtantinopel —, Kopen 
26,40 — 26.26. Newyork 5,307, 5 32¼ — 5,29, Oslo 132,30, 
132,63 — 131,97, Paris 14,82, 14,92 — 14.72 Prag 18,45, 18,50 — 18,40, 
Riga — Sofia —, Stodbolm 135,85, 136.19 — 135,51, Schweiz 122,00, 
122,30 — 121.70. Helfingfors ——. 11,66 — 11,60, Wien —.—, 
_—— — —.— Italien 27,92. 27,99 — 27,85. 

Berlin, 7. Juni. Aratl. Depiſenkurſe. Newyork 2,482—2,486, 

London 12.295——13,325, Holland 137,34—137,62, Norwegen 61,79 bis 
61,91, Schweden 63,39--63,51, Belgien 42,12—42,20, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,913—6,927, chweiz 56,93—57,05, Prag 8,611 
bis 8.629, Danzig 47.00—47.10. Warſchan —.—. 
Die Bank Bollfi zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27½ 31. dto, kanadischer 5,22½ 31, 1 Pfd. 8 26,24 3, 
100 Schweizer Frank 121,50 Be 100 franzöſiſche Frank 14,62 Ft. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 72,00 34, in Silber 98,00 Zt., 
in Gold feſt —.— 31., 100 4 Gulden 99,75 31., 100 tſchech. 
Kronen 11.50 olländiſcher Gulden 293,15 Zi., belgiſch Belgas 
89,95 34. ital. Lire 21.80 31. 


ektenbörſe. 
Poſener Effekten ⸗ e vom 27. Juni. 
5, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 5 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II) 5 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 197 
HR Obligationen der Stadt Polen 1929 au 
5%, 1 der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
4½% umgeſt. Fandprlese de d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em, 
4½ % Zloky⸗ Pfandbriefe der Poſener Landschaft Serie! 
ee Stücke 
leinere Stücke 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. ))) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1937 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. 80 31.) ; 
e TEE 
uban-Wronki (100 ) . 
Cukrownig Kruſzw ia 
Hotel Briſtol in Warihau. ._. 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe f Em. 


4% Konſolidierungs⸗Anleihe 


Tendenz: ruhig. 
e Produktenmarkt. 


Amtliche N der Posener Getreidebörſe vom 
27. Juni. Die Preiſe ver Rom ſich Ns 100 Kilo in Zlotn: 
preiſe: 
Weizen . - 8.75—26.25 | blauer Mohn 
Roggen 712gl, . . 22.25— 22.50 MWeihtlee . . . 
Braugerſte 


. Rotklee, rog 
Gerſte 700-717 8. . 17.50 17.75 Rotklee, 95-97 / ger. 
Gerſte 673-678 g/l. . 16.75 — 17.25 


Schwedenkl ee. 
Gerſte 638-650 g /. . 16.50 — 16.25 Gelbklee, enthülſt —.— 
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afer J 480 8/l.. 19.25—19.75 Senf 35.00 —37.90 
afer II 450 8/l. . . 18.25— 18.75 Sommerwicken . 23.00 — 24.90 
Weizenmehl Peluſchten . . 2400 25.00 
„ 10-30%. . 45.25—46.25 | Bittoria-Erbien . . 24.00 — 26.00 
„ 0-50%. :42.25—43.25 Folger⸗Erbſen . . 24.50 — 26.00 
" 1a0-65% 39.25 40.25 Tymothee. . 30.00-40.00 
1 30 65% 94.75 35.75 Engl Raygras 70.00—80.00 
a 50-65%. —— Weizenſtroh, loſfe —.— 
„1165-7097, 7 Weizenſtroh, geyr. 4.25—4.75 
Roggenmehl Roggenſtroh, oſe 5.00 —5.25 


10-50% 33.25—34.25 R b . gepr. 5.75 6.00 
— 4 10-65% 31.75— 32.75 185 of 
„ a 


5 50-65 / —.— 
Kartoffelmehl 


R erſtenſtroh, lofe , —— 
Superior“ 30.00— 32.50 


Gerſtenſtroh, gepr. 


Meizentleie (grob). 13.25—13.75 | Heu, lole. . 00—7.50 
Weizenkleie, mittelg. 11.25—12.25 eu, gepreßt 7.75—8.25 
Roggenkleie 12.25—13.25 etzeheu. loſe 8.75—9.50 
Gerſtenkleie 11.50—12.50 Netzeheu. gepre“!“ 9.75 10.25 
Winterraps een Ing Leinkuchen 20.75—21.75 
Seiniamen . . 56.00-58.00 | Rapstuhen . 14.75. 15.75 
blaue Lupinen 15.25—15.75 Sonnenblumen 
elbe Lupinen . 16.25—16,75 | kuchen 42—43% . 17.50— 18,50 
zradbelle. ... .„ —— Sofaſchrot 22.75—23.75 


Verkauf — Kauf. 
213,07, 


* J * 
en 117,55, 117.85 — 117.25. London 26.33, 


———— || ⁰.— —— i885 


An der Aufnahme polniſcher Pferde beteiligter 


ſich folgende 
wichtigſten Staaten (in Stück): 1 


‘ 1986 1987 
England 675 370 
Öjterreich 2204 6271 
Belgien 2015 358 
Dänemark 677 508 
Frankreich 84 1133 
Holland 1782 2878 
Deutſchland 873 429 
Schweden 1904 1220 
Schweiz 543 460 


Die Polnische Regierung, die feit 1980 im Vergleich zu der erſten 
Nachkriegszeit einen veränderten Kurs in ihrer Wirtſchaftspolitik 
durch eine geſteigerte Berückſichtigung der Intereſſen der Land⸗ 
wirtſchaft erkennen läßt, verſuchte in den letzten Jahren den dar⸗ 
niederliegenden Pferdehandel zu ſtützen. Es iſt zu hoffen, daß 
für den Pferdeexport ſich im Zuge der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
belebung größere Chancen bieten. 


Die Ausfuhr von Rindvieh. 


Während die Ausfuhr von Pferden ziemlich ſtabil blieb, läßt 
ſich in dem Export von Rindvieh von 1936 zu 1937 mehr als eine 
Verdoppelung der Ausfuhr feſtſtellen, nämlich von 9595 auf 


19194 Stück. Als Beſtimmungsländer kamen folgende in Frage 
(in Stück!): 
1986 1986 
Oſterreich 904 906 
Griechenland 6649 4888 
Malta 198 2007 
Paläſtina 124 — 
Schweiz 283 2546 
Italien 38 6455 
Deutſchland 1890 2485 
Braſilien — 12 


Mit Ausnahme von Malta vollzieht ſich die Ausfuhr im Rahmen 
der abgeſchloſſenen Kontingentsverträge. 
Ausfuhr von Schafen. 

Gegenüber 1934 mit einer Ausfuhrziffer von 3842 Stück 
lebender Schafe ergibt das Jahr 1935 3040, 1936 9942 und 1987 
6794 Stück. Die amtlichen ſtatiſtiſchen Zahlen geben über die Be⸗ 
ſtimmungsländer des polniſchen Exports für 1987 folgendes an: 
Nach der Tſchechoſlowakei wurden 1937 1294, 1936 4169 Stück aus⸗ 
geführt. Nach Frankreich wurden 1935 gar keine, 1936 5412 Stück 
Schafe exportiert. Im Jahre 1997 wurden wieder. m keine Schafe 
nach Frankreich ausgeführt. Die Schweiz importierte 1935 160, 
1936 360 und 1937 5500 Stück Schafe polniſcher Herkunft. Die 
Ausfuhr von Schaffleiſch für die letzten 3 Jahre wird durch fol⸗ 
gende Zahlen veranſchaulich: 1934 5804, 935 6554, 1936 6737, 
1937 6079 Doppelzentner. Als Aufnahmeland kommt fait aus⸗ 
ſchließlich Frankreich in Frage, das 1937 6042 Toppelzentner aus 
Polen einführte. Wie ſich aus der ſtatiſtiſchen Überſicht ergibt, weiſt 
die Ausfuhr von Schafen im Jahre 1936 gegenüber 1934 eine Ver⸗ 
dreifachung auf. Das Jahr 1937 brachte dagegen erſtmalig wieder⸗ 
um eine ſtarke Senkung der Ausfuhr, doch hofft man, daß im Laufe 
dieſes Jahres die Ausfuhr nach Frankreich die Höhe des im 
Jahre 1935/86 feſtgeſetzten Kontingents wieder erreichen wird. Die 
Meinungen über den Expor von Schafen und Sachprodukten in 
Polengehen weit auseinander. Die überwiegende Meinung geht 
jedoch dahin, anſtelle von lebenden Schafen Schaffleiſch aus⸗ 
zuführen, und Schafe, insbeſondere die Schafwolle dem Inlande 
ſelbſt, das mit Wolle heimiſcher Provenienz noch nicht geſättigt iſt, 
vorzubehalten. Dieſe Anſicht trägt eine ſtarke Berechtigung in ſich. 
Steigerung der heimiſchen Schafzucht und Hebung des Binnen⸗ 
abſatzes muß die Parole für die nächſte Zukunft ſein. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreideböre 
vom 28. I 100 Ar en Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 1 e 8 

Standards: Roggen 706 g/l. 120.1 EN .) zuläffta 3% Unreintäteit 


8 nreiniate nl 
a te uff reingrert Safer 460 en 76.71.63 
zuläſſig 5%, Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreiniateit, Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115.1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
veinigtelt, Gerſte 644-650 g/l. (109-110.1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen. . 22.28—22.50 Viktoria⸗Erbſen. . 24.00-27.00 
Weisen I 748ell. 25.50 26.00 Folger⸗Erbſen 24.00— 27.00 
Weizen 1726 8 /. . 24 50 — 25.00 | blaue Lupinen 14.00 — 14.50 
F er Zupinen . ; 16.00-16.50 
ee e © ua 

Gerſte 644-650 g/l. 16. N e 34.5037. 
Suter, EN 18.25—18.75 een 41.00 —43.00 

oggenmehl 9 —.— ommerrübjien . . _ 7, 
Bon. m. Sack 32.50-33.00 | Winterrübien. . . 38.00-39.00 

jr ou) zn W 93 ars 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig erra delle 
Roggennachm. 095 / 28.00 — 20.00] engl. Rangras . 95.00 — 100.00 

Weizenmehl m. Sack] Meihtlee, ger. 

„Export f. Danzig —.— Schwedenklee... 

5 10-30% 44.75—45.75 | Gelbtlee, enthülſt —.— 

a e eee 

” PR Bu 40. un 3 el. 8 
Welzenſchrol⸗ Tymothee: . ; . 35.00-40.00 


nachmehl 0-95°%, 33.25-33.75 Leinkuchen . . . 21.75-22.25 


W . 3.00 13.50 Rapskuchen 15.00 —15.75 
Meizentleie, fein. . 12.25—12.75 Sonnenblum $ 
Wetzentleie, mittelg. 12.75—13.25 40-42% 17.75—18.75 


Gojaihrot : . 23.25 — 23.50 
Selehekartofſein (don) —.— 
Roggenitroh, pepr. 7.007. 25 


Weizenkleie, grob . 13.75 —14.25 
Herſtengrüe Tein . 26.00-28.80 
eritengrüße, fein . 25.00—25. 

Gerſtengrütze mittl. 25.00 — 25.50 Roagenſtroh, loſe. —. 
Perlgerſtengrütze . 35.50—36.50 Netzeheu, loſe (alt). 8.50—9.25 
Felderbſen . . 23.00-25.00 | Netzeheu. gepr. (alt) 9.50 —10.25 


Tendenz bei Roggen und Roggenmehl anſteigend. bei Weizen 


und Weizenmehl leicht anſteigend, bei Gerſte belebt, bei Hafer, 
Nog gen Weizenkleie, Gerſtenkleie, [Hülfenfrüchten und Futter⸗ 
mitteln ruhig. 
Roggen 318 to | Speiſekartoff. 46 to | Hafer 10 to 
Weizen 157 to] Fabrikkartoff. — to] Gemenge — to 
Vraugerſte — to aatlartoffeln — to e 10 to 
a) Einbeitsgerfte 120 to Kartoffelflock. —to | Welzenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to Blauer Mohn —to | Ha erſtroh — to 
o Gerſte —to | Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 139 to Netzeheu — ˖0 laue Lupinen — to 
Melsenmehl 60t0 | Heu —to | Widen — to 
Biktoria⸗Erbſ. — o Rapskuchen 10 fo | Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — to] Rübſen — to] Leinſamen — to 
eld Erbſen — to | Raps —to | Sonnenblumen⸗ 
oggenkleie 76 f0 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie — to Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


eſamtangebot 954 to. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowfti, 
Thorn, vom 27. Juni 1998. In den letzten Tagen wurde notiert 
Floty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation; ! 

Rotklee 110-120, Weihtlee, mittlere Qualität 160-190, Weißkles, 
prima gereinigt, 190—220, Schwedenklee 220—240, Gelbtlee 7080, 
Gelbklee i. Kappen 40—45, Inkarnatklee 180— 200, Wundklee 109 5 05, 
Reygras hieliger Produktion 90-100, Tymothe 25—28, Seradelle 
39 36, Sommerwiden 21— 2, Winterwiden 65—75, Peluſchten 22—24, 
Viktorigerbſen 26-28, Felderbſen 22—25, grüne Erbien 24 27, 
Iferdebohnen 20-2, Gelbſenf 34—38, Raps 40-43, Sommers 
rübſen 50—55, blaue Saatlupinen 14—15, gelbe Saat: lupinen 
9 . Do 22. 00 1 100-115, Weiß⸗ 
mohn 110-120, Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 

Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Klee vom 27. Juni. 
(Brene in Doll. pro 100 kg, in sh. pro 1000 „g, alles ei[ Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba per Juli 4.98 Doll. neuer Ernte 
per Oktober⸗November 4,15 Doll.; Manitoba! hard Atlantis Schiff) 
per Juni⸗Jull —; Manitoba lı per Juli 4,90 Doll. neuer Ernte 
per Ottober⸗November 4.00; Hard Winter I Gult (Winterweizen) 
per Juli⸗Auauſt 3,79 Doll.: Il Gulf per Juli. Auguſt 3,72 Doll., 
Amber durum 1 Kanada Western (Schiff) per Juli 3,78 Doll., 
Amber durum II Kanada per Juli 3.57 Doll, Roſafe 80 kg 
ver Juli 155/0 sh.; Baruſſo 80 ka ber Juli 154% sh, Bahia 80 kg 
per Juli 1546 sh.; e: Plata 64-65 kg per Juli 134/0 sh 
Plata 67-68 kg per Juli 1370 sh.: Roggen: Plata 72-73 ke 
ver Juli — sh.; Mais: La Plata per erſte Hälfte Juli 
128 Sh., per Juli 126/0 sh., per Auguſt 125 sh., per September 
125/ sh.; Hafer: Plata Unclipped ſac 46-47 kg per Juli 103/ Sh. 
ttata Elipped 51-52 kg per Juli 106/ sh.; Leinſaat: Plata per 
Juni — sh, per Juli — sh.; Weizenkleie: Pollards per Juni 
— sh., Bran per Juni — sh. 
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